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Poſener Landwirtichaft vom J. bis 15. Juli 1037. 


Von Ing. agr. 


Die Berichtszeit war mit Ausnahme der erſten Tage 
nicht mehr ſo heiß wie die Monate Mai und Juni. Die 
öchſte Tagestemperatur bewegte ſich um 29° C, die 
iedrigſte um 8° C. Die eee o 
ſehr und waren am höchſten im Kreſſe Wollſtein, wo E 
meiſt als wolkenbruchartiger Regen niederkamen. Ste be 
trugen in Siemionfa, Kr. Kempen, 18 mm, Konarzewo, Kr. 
Krotoſchin 9 mm, Zmyſtowo, Kr. Nawitſch, 33 mm, Koſten 
28 mm, er m Kr. Wollſtein, 105 mm, Radojewo, bei 
Poſen, 30 mm, Stralkowo, Kr. he poj 2 mm, 8 
13 mm, (ſtellenweiſe im Kreiſe Gnejen bis 40 mm), Mart- 
ädt ‚Ar. O 4 mm, Jaroſzewo, Kr. Znin, 16 mm, 
tajkowo, Ar. Tzarnikau, 75 mm, Erlau, Kr. Natel, 18 mm, 
Der Regen war (hon I erwünſcht, doch hat er den immer 
mehr heranreifenden Halmfrüchten nicht mehr viel genützt: 
den anderen Kulturpflanzen, vor allem den Hackfrüchten und 
utterpflanzen, kam er aber ſehr zuſtatten. Ganz beſonders 
Kartoffeln haben ſich recht gut erholt und blü⸗ 
en ungeheuer ſtark. Die unzulängliche Widerſtands⸗ 
higkeit einzelner Kartoffelſorten gegen Trockenheit tritt 
n dieſem Jahr ſtark hervor; denn die Abbauerſcheinungen 
machen ſich an dieſen Sorten viel ſtärker geltend als in 
normalen Jahren. Die Rüben — und zwar auch die ſpäter 
beſtellten — haben ſich in der Berichtszeit gut weiter ent⸗ 
wickelt und ſchließen bereits die Reihen. Der zweite Futter⸗ 
ſchnitt von Klee und Luzerne befriedigt nur wenig. Serra⸗ 
dellaeinſaaten in Getreide haben nur in feuchteren Lagen 
ie Trockenheit überſtanden. Die im Frühjahr als Erſatz 
ür ausgewinterten Klee und Luzerne ausgeſäten Erſatz⸗ 
utterpflanzen find in den nördlichen Kreiſen — der 
rockenheit ſehr ſchlecht aufgegangen und a en feine 
gute Ernte. Ebenſo die Wieſen und Weiden laſſen vielfach 
zu wünſchen übrig. Als trockenbeſtändig haben ſich auch in 
dieſem Jahr Sonnenblumen und Mais ſowie ein⸗ 
elne Hirſearten, wie Mohar⸗ und Zuckerhirſe, erwieſen. 
Als zeitiges Gn muß auch in Zukunft das 
Landsberger Gemenge angebaut werden, da es die Winter⸗ 
cher gut auszunützen vermag und deshalb ertrags⸗ 
cher iſt. ; 


Der ſchneeloſe Winter hat auch im Obſt⸗ und Gemüle⸗ 
ee großen Schaden angerichtet, der erft jetzt deutlich in 
rſcheinung tritt. Die Bäume haben im Frühjahr noch 
aufgeblüht, verloren aber bald darauf ihre Blüten und 
einen großen Teil der Blätter und ſterben jetzt langſam ab. 
Ganz beſonders in den Baumſchulen ſollen die Verluſte 
groß Tin. Ebenſo die Zwergbäume haben ſehr gelitten. Auch 
fa dbeeranlagen hat det Froſt deutliche Spuren hinter⸗ 
aſſen. 5 
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Karzel⸗Poſen. 


In der Berichtszeit wurde auch in den nördlichen Rre 
jen [fon Ro LKR aa und ein großer Teil iſt bereits 
ein Pro 


eingefahren. Ver t wurden auch drüſche vorgenom⸗ 
men, die auf keine asi sd ‚Ernte als im beine hin⸗ 
weiſen; doch find die Erträge örtlich ſehr verſchieden. Boch 


die Stroherträge ſind in dieſem Jahr allgemein bedeutend 
ge als im vergangenen, Die Druſchergebniſſe von der 
intergerfte find ng Un m und werden uns mit 
6—7 Ztr. angegeben. Mit der Sommergerſte⸗ und Erbſen⸗ 
ernte hat man ebenfalls bereits begonnen. In den füblihen 
Kreiſen wird auch ſchon Weizen und Hafer geerntet. Unter 
den einzelnen Gerſtenſorten verdient die vierzeilige Nors 
landgerſte Beachtung, weil ſie in dieſem Jahr noch am 
ſten befriedigt. Von den abgeernteten Schlägen wurden 
ſchon viele Cr? geeggt und neu eingeſät. Nach Winter 
gerſte beftellte Schläge mit Buchweizen und Senf find beretts 
aufgelaufen. Ebenſo Gründüngungslupinen und anderes 
Herbſtfutter wurden rę 5 
n der letzten Zeit hat man Roſt am Roggen und 
Weizen und in Weizen- und Gerſteſchlägen den Weizen⸗ 
halmtöter in ſtärkerem Maße feſtgeſtellt. Die Abbau⸗ 
krankheiten bei Kartoffeln, die in den erſten Wochen nach 
dem jj dd ſtark in Erſcheinung traten, find in der 
letzten Zeit zurückgegangen und die Sgläge haben ein aus⸗ 
geglicheneres Ausſehen bekommen. Es wäre ſehr erwünſcht, 


wenn ich Praktiker über die Abbauerſcheinungen bei man 
chen Sorten äußern und uns mitteilen wollten, ob auch 


neuere Abſaaten infolge der Frühjahrstrockenheit Neigung 
zum Abbau zeigen. Ganz beſonders intereſſiert uns die bef 
uns vielangebaute Wirtſchaftskartoffel Parnaſſi gag. 
Von den tieriſchen Schädlingen wurden die Blatt- 
läuſe, die in dieſem Jahr nicht nur in Rübenſchlägen ſon⸗ 
dern auch auf Wicken und Peluſchken in ungeheuren Maſſen 
aufgetreten ſind, in feuchteren agen durch den Regen zum 
roßen Teil vernichtet. Dafür tritt jetzt der Kohlweiß⸗ 
ing in erſchreckender Anzahl auf und muß rechtzeitig be⸗ 
timpi werden, wenn wir die Kohlpflanzen und Wruden, - 
vor allem auch den e H vor Raupenfra 
wollen. Von den ttetij f > 
Schweinerotlauf und Schweinepeſt ſtärker auf. E 
Ueber den Ausfall der Getreideernte in der 
Poſener Wojewodſchaft wäre folgendes zu ſagen. In den 
ſüdlichen Kreijen ſoll fie ſchlecht fein, weſentlich beer in den 


= 


füdweſtlichen, vor allem im Kreiſe Rawitich, in den Kreiſen 


um Poſen herum dürfte ſie ſich, was den Körnerertrag ans 
betrifft, mit der vorjährigen decken, während fie in nörd⸗ 
lichen Kreiſen wiederum unbefriedigend iſt. Die Futter⸗ 
ernte ift allgemein ſchlecht und es ift nur zu hoffen, daß die 
Hackfrüchte hier einen Ausgleich ſchaffen werden; denn ſonſt 


“g 
2 


retten 
en Seuchen treten Kälberruht, 


die nicht immer genüge 
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wäre der Landwirt gezwungen, entweder einen großen Teil 
der Getreideernte zu verfüttern oder die Viehhaltung we⸗ 
ſentlich einzuſchränken. Schon jetzt hören wir aus verſchie⸗ 
denen Gegenden Klagen über Futtermangel. Vereinzelt 
konnte man ihm durch ſtärkeren Zwiſchenfruchtbau 
mit Erfolg begegnen. Anderſeits mußte verſchiedentlich 
das Vieh wieder eingeſtallt werden, weil die Weide nicht 
genügend Futter bieten konnte. 

Trotz des Futtermangels ijt es nicht ratſam, die Vieh⸗ 
haltung, vor allem die Schweinemaſt einzuſchränken; denn 
es beſteht die Hoffnung, daß ſich die Viehpreiſe auch in Zu⸗ 
kunft halten werden. Beſonders die Schweineausfuhr nimmt 
ſtändig zu. Im Vergleich mit dem Jahre 1935 iſt ſie im 
Jahre 1936 um über 20% geſtiegen. Im großen Maße hat die 
Eroberung des amerikaniſchen Marktes zu dieſem Erfolg 
beigetragen. Im Jahre 1934 wurden noch knapp 228 000 kg 
Büchſenſchinken nach den Vereinigten Staaten exportiert, im 
Jahre 1935 waren es bereits 2000 000 kg, im Jahre 1936 
9 100 000 kg. Gegenwärtig ſtellt die polniſche Fleiſcheinfuhr 


in den Vereinigten Staaten 90% der geſamten Fleiſchein⸗ 
fuhr dar. Auch im Jahre 1937 kann man noch eine ſteigende 
Tendenz bei der Viehausfuhr beobachten. Im erſten Quar⸗ 
tal 1937 wurden 3150 Pferde, 5440 Rinder und 51800 fes 
bende Schweine ausgeführt. Dies bedeutet gegenüber dem 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres eine mengenmäßige 
Weigerung um 38,7% bzw. 66,7% und 8,3%. An Bacon 
wurden 5300 t gegenüber 5270 t im Vorjahr exportiert. 
Lediglich an geſalzenen und gefrorenen Fleiſch wurde weni⸗ 


ger ausgeführt, und zwar im eriten Vierteljahr 1937 — 


4100 t, im Vorjahr aber 5470 t. ; 3 

Auch bie Ausſichten für die Preisgeſtaltung des 
Getreides ſind nicht ungünſtig, weil die Rückſtände, mit 
denen Europa in das Jahr 1937/38 hineingeht, kleiner find 
als im Vorjahr. Allerdings weiß man noch nicht, welche 
Preispolitik die Regierung betreiben wird. Aus dieſem 
Grunde herrſcht noch eine gewiſſe Unſicherheit auf dem pol⸗ 
niſchen Getreidemarkt — und es werden keine Termin⸗ 
geſchäfte abgeſchloſſen. 


Unkrautvertilgung zwiſchen Ernte und Saat. 


Die großen Fortſchritte auf allen Gebieten des Acker⸗ 
und Pflanzenbaues, insbeſondere die Einführung der Drill⸗ 
kultur und der Hackkultur zu Getreide und der intenſive 
Hackfruchtbau, bewirken eine weitgehende Abnahme des 
Unkrautes auf unſeren Feldern. Ja, in manchen gut gez 
leiteten Wirtſchaften konnten faſt vollkommen unkrautfreie 
Felder beobachtet werden. 

In richtiger Unkrautvertilgung haben wir auch eines 
der wichtigſten Mittel zur Steigerung der Erträge; alle 
anderen angewandten Maßnahmen werden erfolgreicher, 
wenn der Beſtand des Feldes möglichſt frei von Unkraut iſt. 

Eine Fülle von Maßnahmen, von denen ſich eine an 
die andere anſchließen muß, ſind zu treffen, um Unkraut zu 
vertilgen. Einige Worte zunächſt zu den chemiſchen 
Bertilgungsmitteln. Sie haben den Vorzug der 
einfachen Anwendung und der gleichzeitig düngenden Wir⸗ 
kung. Ihre Unkoſten werden in der Regel auch durch ent⸗ 
ſprechende Mehrerträge gedeckt, aber fie haben auch Nachteile, 
beachtet werden. Die Anwendun 
dieſer Mittel kann erft verhältnismäßig ſpät erfolgen, jo da 
das Unkraut bereits den Kulturpflanzen Nahrung, Licht, 
Waſſer-uſw. entzog, jomit bereits Schaden verurſacht wurde 
oder aber die Wirkung kann durch plötzlich eintretenden 
Witterungswechſel aufgehoben werden. Ferner 
find diefe Mittel nur zu Getreide anwendbar und nicht zu 
allen Früchten. So wird der Bauer ſich nicht auf dieſe 
Bekämpfungsmittel allein verlaſſen, ſondern auch alle be⸗ 
kannten und erprobten, praktiſchen Vorbeugungs⸗ und Ver⸗ 
tilgungsmittel anwenden. 


Dieſe ſollen hier kurz beſprochen werden. 
Zu feuchte Felder und Wieſen, die bekanntlich 


ftarf verunkrauten, müſſen fachkundig entwäſſert werden. 


Auf Wegen, Feldrändern, Mietenplätzen, Kompoſthaufe 

uſw. darf kein Ankraut zur e tagi 
men. Wieſen find frühzeitiger als biejes in der 
Regel geſchieht, zu mähen, damit bie ſchlechten Gräſer und 
Unkräuter keinen Samen anſetzen. und damit man kein 
verholztes, ſondern ein leicht verdauliches Wieſenheu von 
kraftfutterähnlicher Beſchaffenheit erhält. Auf Vieh⸗ 
weiden ijt die Vertilgung des Unkrautes eine Leichtigkeit. 


Stalldünger darf nur in gut verrottetem Zuſtande 


angewandt werden, in welchem die Unkräuter durch Ber: 
a ihre Keimfähigkeit verloren haben. Auf Feldern, 


öfen und in Gärten muß größte Sauberkeit herrſchen und 


nur unkrautſamenfreies Saatgut darf verwandt werden. 


Eine geregelte Fruchtfolge muß eingehalten werden, 
bei ſtarkem Wechſel von Halmfrucht mit Hackfrucht; der 
Anbau von Raps und Mais als bekannte Unkraut⸗ 
vertilger iſt auszudehnen. Alle dichtſtehenden Früchte, 
Gł befonders das zur Grünfuttergewinnung beitimmte 

rbjen- Peluſchken⸗ und Getreidegemenge, nimmt dem Un⸗ 


ttaut die Lebensbedingungen. Da eine ſachgemäße Düngung 
; beſonders geeignet iſt, die Kulturpflanzen ſofort zu kräftiger 


Entwicklung. zu einem ſchnellen Schließen ihrer Reihen und 
zur Bildung eines dichten Blätterdaches zu bringen, iſt auch 
hierdurch ein wirkſames Mittel, die Unkräuter zurückzu⸗ 
drängen, gegeben. - 


Je ſchneller die Nutzpflanzen den Boden beſchatten, 

um ſo leichter werden ſie mit dem Unkraut fertig. 

Die wirkſamſte und billigſte Maßnahme zur direkten 
Unkrautbekämpfung iſt eine ſorgfältige Boden⸗ 
bearbeitung. Leichter iſt es, das Unkraut vor der 
Beſtellung alſo zwiſchen Ernte und Saat, als nachher 
während des Wachstums zu bekämpfen. Sofortiges 
Stürzen der Stoppeln nach dem Einfahren 
des Getreides ift unbedingt nötig; noch beffer 
iſt es, ſchon zwiſchen den Stiegen zu pflügen und Zwiſchen⸗ 
früchte einzujien. Die Bodenbearbeitung muß je 
nach Klima und Boden verſchieden gehandhabt werden. Was 
in milden, trockenen und ſchneearmen Gegenden richtig iſt, 
kann auf feuchten ſchneereichen und auch zum Verſchlemmen 
neigenden Böden dagegen falſch ſein. Je niederſchlagsreicher 
das Klima und je ſchwerer der Boden iſt, um ſo ſchwieriger 
iſt auch die Unkrautbekämpfung. Deshalb können auch keine 
überall gültigen Anweiſungen hierfür gegeben werden. 


Alle Arbeiten aber müſſen darauf abgeſtellt jein, 
durch Schälen, Abschleppen, Walzen und n des 
Bodens möglichst nel ein geeignetes Keimbett 
für die Unkrautſamen zu ſchaſſen, um möglichſt viel 
Unkraut vor der Beſtellung zum Auflaufen zu 

bringen. 

Hierbei leiſtet die Ackerſchleife die billigſte und 
beſte Arbeit; denn mit einem Strich iſt oft n ein 
vorzügliches Keimbett bereitet. Gleich nach der Keimung 
vernichtet man das Unkraut auf einfachſte Weiſe mit den 
leichten Saateggen. Alles Streben muß darauf po 
tet fein, vor der Einſaat fo viel Unkraut wie nur irgend 
möglich zu vernichten. Um dieſes zu erreichen, kann es an⸗ 
gebracht ſein, die Beſtellung einige wenige Tage hinaus⸗ 
zuſchieben. Einige Tage nach de 
ginnenden Auflaufen, beim „Spitzen“ der Saat und auch 
ſpäter wird als bewährtes und billiges Vernichtungsmittel 
die leichte Unkrautegge anzuwenden ſein. ährend 
in allen Saatgutwirtſchaften die Anwendung der Maſchinen⸗ 
und Handhacke bei Getreide ein Mittel iſt, das regelmäßig 
mit beſtem Erfolg angewandt wird, iſt dieſes in der groben 
Praxis noch nicht überall N Immer wieder ſei 
daher hierauf mit Nachdruck hingewieſen. Die ja nicht billige 
Handhacke wird aber rentabel und beſonders wirkſam, wenn 
Vorarbeit durch Maſchinenhacke geleiſtet wurde. Als 
letzte gl: AN jei ſchließlich das Ausziehen der 
noch übriggebliebenen Ankrautpflanzen 
einige Zeit nach dem Schoſſen des Getreides erwähnt, eine 
Tätigkeit, die anwendbar ift in einer Zeit, in der keine 
Spitzenleiſtungen in der Wirtſchaft zu überwinden find. Die 
erwähnte Maßnahme kann u. a. auch nach der Getreideernte, 
etwa im Auguſt, in den Kartoffelſchlägen wiederholt werden. 

Nach dem letzten Winter, in welchem die Verunkrau⸗ 
tung der Felder, Wieſen und Weiden bei dem oft lücken⸗ 
haften und dünnen Stand vieler POR ſtark zuge⸗ 
nommen hat, ſollte die Zeit vor der kommenden Herbſt⸗ 
beſtellung den Aufakt zu einer planmäßigen, wohldurch⸗ 
dachten und gründlichen Unkrautvertilgung bilden, die 
eigentlich nie unterbrochen werden ſollte und die natürlich 


der Saat, oft noch bei be⸗ 
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bei fortſchreitendem 


im Frühjahr fortgeſetzt werden muß. Der Bauer, der in 
dieſer Weiſe zu Werke el wird zu ſeiner eigenen Befrie⸗ 
digung und Freude feſt tellen können, daß er bei der Uns 
krautbekämpfung immer leichtere Arbeit hat; denn von Jahr 
zu Jahr wird der Erfolg. größer ſein und die Felder werden 
unkrautfreier werden. ; D. Wagner. 


Senf und Gemenge als Swiſchenfrucht. 


Unter den Früchten, die zum Anbau als Zwiſchenfrüchte 
in Frage kommen, jet der weiße Senf in Erinnerung ges 
bracht. Er hat den großen Vorteil, daß er ſehr raſch wächſt 
und ſowohl als Grünfutter aber auch als Silage verwendet 
werden kann. Die Wachstumszeit beträgt nur 7—10 Wochen, 
er kann aljo ſehr gut nach Winterroggen und Sommergerſte 
gebracht werden. 

Senf wächſt auf den meiſten Böden, beſonders leichte 
Böden kann man mit ihm gut noch ausnützen. Auf humus⸗ 

eichen und auf Moorböden gedeiht er vorzüglich. Die 
Angaben über die Höhe der Erträge ſchwanken ſehr. Es 
iſt dies darauf zurückzuführen, daß Senf wie die meiſten 
Futterpflanzen, ſehr von Niederſchlägen und von genügender 
Zufuhr von Pflanzennährſtoffen abhängig iſt. Die Angaben 
eziehen ſich teils auf Erträge, die als Hauptfrucht, teils 
auf ſolche, die als Zwiſchenfrüchte angebaut wurden. Reich⸗ 
liche Düngung, beſonders mit Stickſtoff, ift notwendig, um 
ſo mehr, als der Senf kein Stickſtoffſammler iſt, wie manch⸗ 
mal angenommen wird. Profeſſor Tiemann empfiehlt die 
Düngung durch die Hacke zu ergänzen, da bei ſeinen Ver⸗ 
[per beides ſich ſehr gelohnt fal Reihlihe Düngung mit 
leicht aufnehmbaren Stidjtoffjalzen verzögern den Blüte⸗ 
beginn und erzeugen eine große blatt⸗ und eiwei reiche 
Feige e. Als Sn e fata umee hja A t 
tei e Mengen angegeben. Nach unſerer An genügen 
bei guter Saatgualtät etwa 12 kg je ha (6 Pfd. je Mrg.) 
bei 30 em Drillweite. 

Auf leichten Böden empfiehlt ſich auch den Spörgel 
anzubauen, der von den Tieren ſehr gerne genommen wird, 
und Erträge in ähnlicher Höhe gibt wie der Senf. Dasſelbe 
gilt von Buchweizen. Da in dem einen Jahr die eine 
Pflanze, im anderen Jahr wieder andere Früchte beſſer 
gedeihen, jo geht man am ſicherſten, wenn man Miſchun ⸗ 

en ausſät von den genannten Pflanzen. Je nach den 

reihen für dieſe Saaten kann man auch Oelrettich, Som⸗ 
merrübſen, oder auch Hafer beimengen. Folgende Wildungen, 
die je nach den örtlichen Verhältniſſen und Bodenarten 
abzuändern ſind, können als Anhalt dienen — je ha: 

a) 8 kg Senf und 12 kg Spörgel; 

b) 10 kg Senf und 6 kg Sommerrübſen; 

c) 6 kg Genf, 10 kg Spörgel, 30 kg Buchweizen; 

d) 10 kg Senf, 40 kg Buchweizen; 

e) 10 kg . w 20 kg Buchweizen, 20 kg Hafer. 

Grün gemähter Senf bildet ein vorzügliches, gern ges 

mmenes Futter für Milchvieh, Ochſen, Kälber, Schafe. 

r muß indes zeitig gemäht werden, am M per bei Beginn 
der Blütezeit, nicht Ins: Ueberſtändiger Senf, der bereits 
Schoten anſetzt, darf nicht verfüttert werden. Senf wird 
von den Kühen in ne Menge gern genommen und übt 
auf die Milchabſonderung einen günftgen Einfluß aus. 
Sehr empfehlenswert ijt es, Senf nicht allein zu verfüttern, 
roc mit Stroh vermengt, da Senf ein recht waffers 

altiges Futtermittel darſtellt. 

Dr. Wagner. 


Landwirte, bekämpft den Nohlweißling! 

Aus allen Teilen der Provinz hören wir von einem 
tarten Auftreten des Kohlweißlings; fogar auf die Stadt 
oſen hat er einen Generalangriff unternommen. An und 
für ſich wäre er nicht ſo e ae wenn er nicht eine ſehr 
efräßige Raupe hätte, die an allen Kohlarten einen unge⸗ 
euren Schaden anrichten kann. Das Weibchen legt erſt 
grünliche, ſpäter goldgelbe zuckerhutförmige Eier in größeren 
oder kleineren Häufchen an die untere Seite der Blätter ab 
und nach etwa 10—14 Tagen ſchlüpfen ſchon aus den Eiern 
die Räupchen aus, die wiederum ca. 14 Tage zur Berpupe 
ung brauchen. Die Raupen find gelblich⸗grün mit ſchwar⸗ 
en Warzen und kurzen rag nd bejegt und werden 
3 achstum ſchwefelgelb. Sie bleiben 
zus in Ge mn zuſammen, zerſtreuen ſich aber ſpä⸗ 
ter und zerfreſſen die Kohlblätter bis auf die Hauptblatt⸗ 
wen. Der Fraß der Kohlweißlingraupe beginnt gewöhn⸗ 


| | 829. 
lich tm Juli und dauert bis Mitte Oktober. Iſt die Raupe 


fear 


ausgewachſen, ſo verpuppt ſie ſich an Zäunen, Mauern odet 
Baumſtämmen und nach weiteren 14 Tagen ſchlüpft det 
Falter aus und legt neue Eier. Erſt die im Herbſt gebildete 
Puppe der letzten Brut bleibt während des Winters im 
p: s km 

eben dem großen Kohlweißling gibt es noch den f4 e ts 
nen und den Rübſaat⸗ oder Re 
Beide führen eine ähnliche Lebensweiſe wie der erſtere, 
unterſcheiden ſich aber von der u“ Kohlraupe durch ihre 
Einfarbigkeft. Sie find ſchmutzig⸗grün und dicht und 
kurz Reg A 255 ſte ſamtartig erſcheinen. 

e Bekämpfung muß rechtzeitig erfolgen und 
ſofort, wenn die Falter Eier abgelegt haben übe die Mate 
Näupchen ausgeſchlüpft find. „Die einfachſte Art der Ber 
kämpfung beſteht durch Zerdrücken mit dem Finger der Eier 
und der jungen Raupen an den Pflanzen. Die großen 
Raupen werden abgeleſen und vernichtet. Die Anwendun 
chemiſcher Spritzmittel iſt ebenſo zeitraubend und nicht sid 
ger. Arſenhaltige Spritzmittel dürfen wegen ihrer Giftig⸗ 
keit nicht angewandt werden. Hingegen hat ſich Quaſfia⸗ 
brühe als recht wirkſam erwieſen. Auch den Falter jol man 
abfangen, damit er keine Eier ablegen kann. Abgeſtorbene 
Puppen ſoll man nicht vernichten, da ſie oft von Blattweſpen⸗ 
larven, die Feinde des Kohlweißlings ſind, erfüllt ſind. Shre 
Puppen find an den hellgelben eirunden Körperchen, die oft 
in der Nähe von Raupen und Puppen des Kohlweißlings 
anzutreffen und mit einem Geſpinſt umgeben ſind, er⸗ 
kenntlich. Zu beachten iſt, daß auch Markſtammkohl vom 
5 ſtark befallen wird. Vereinzelt pflanzen Land: 
wirte Hanf in oder um Kohlbeete und wollen dadurch einen 
guten Schutz gegen tieriſche Schädlinge der Kohlpflanzen er⸗ 
p: haben. Wir bitten um Beobachtung und teilung 

er Ergebniſſe. W. L. G. Low. Abt. 


Wirkſame Fliegen bekämpfung. 

Zuweilen kann man auf dem Lande ein ungeheuer ſtarkes 
Auftreten von Fliegen beobachten, die die Śaustikte gu feiner 
Ruhe kommen laſſen und dadurch ihre Leiſtungsfähigkeit beein« 
trächtigen. Doch kann man mit ein wenig Sorgfalt auch über 
dieſe Plagegeiſter Herr werden. So muß unbedingt dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß den Fliegen lichſt wenig Gelegenheit ber 
geben wird Brutitellen zu finden. Die Larven der gi n leben 
zwar im Miſt, r nicht jede Art von Miſt hat die g Ar Bes 
deutung als Brutſtelle. Die Fliege legt ihre Eier hauptſächl 
in friſchem 8 n reinem unvermiſchten Kuhmi 
und ſtrohigem Dung findet man dagegen er niemals 
larven, wenn nicht n rdr Schweinemiſt vorhanden i 
Pferdemiſt findet man fie auch, in der Regel aber nur in kleinen 
Mengen. n kann daher die Bekämpfung der Fliegen dadurch 
erreichen, daß man den friſchen Schweinemiſt mit friſchem deu 
mift zudeckt oder wenn ſolcher nicht vorhanden ijt, alten Kuhmif 
auf den friſchen Schweinemiſt ir en Hier legen dann Die 

r Pferdemiſt muß ebenfalls 


liegen⸗ 


liegen nur ungern die Eier ab. ? 
o zu werden. Da aber auch Pferde- und Kälberboxen von 
n Fliegen als Eiablage bevorzugt werden, müſſen dieſe beſon⸗ 
ders in der warmen Zeit oft gereinigt werden. 
Bei den ad iſt es von grober Wichtigkeit, daß fie im 
elmäßig geputzt werden. Wo Baden möglich 


weiß gründlich und auf w aa Weiſe 

die Augen der e man täg⸗ 
ich gründlich auswaſchen. Als Fliegenſchu ient man ſich noch 
der Pferdebecen un 


und her 
erteichen iſt. Ę 
Als wietjame {liegenbetämpfungentäiel gelten: 
Als billiges und wirkſames Mittel 
hat ſich Formaldehyd, auch Formalin genannt, erwiefen. an 
nimmt einen Teil Formalin und vermengt mit 4— 
Zucker⸗ oder Honigwaſſer, verdünnten Frau linz Milch oder 
dunkles Tropfbier und gießt die ge auf flache Teller. In 
die Mitte des Tellers gibt man ein Stück Brotrinde, die von Zeit 
u Zeit erneuert wird. In einem rößeren Stall müſſen mehrere 
olcher Teller aufgeſtellt werden. In einem Stall hat man auf 
dieje Weiſe ca. 40 000 tote Fliegen (4—5 Liter) an einem Tag 
weggefegt. — Auch mit Obſtbaumkarbolineum wurden gute Gre 
folge erzielt. Man ſtellt ſich eine 15 %ige ly: BA und bes 
ſpritzt am Abend, wenn [ih die Fliegen an die cke ange⸗ 
ſetzt haben, die Dede mit dieſer Guan eat Als gute . m 
ſcheuche jollen auch tote eingetrodnete Saatkrähen wirken. Man 
hängt ſie im Stall auf und alle Fliegen, die ſich an der Vogel⸗ 
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leiche anfegen, follen ſehr bald den Stall verlaſſen. Um die Bezirk Nogaſen. 
Fliegenbrut zu vernichten, ijt es ratjam, in die Winkel der Stal- Sprechſtunden: 
npes fowie der Düngerftätte wie auf den Dünger ſelbſt vom | Kolmar: Donnerstag bei mie, 
Bet eit eine dünne Schicht Kainit zu ſtreuen. Mogajen: Freitag, 23, 7. und 80. 7. 
In ufe bedient man der Gazefenſter gegen Fliegen, ag, 26. 7., vorm. bei 


8 
nigen die Gazefenſter auch nicht allein, denn die Fl 
durch die Til n. 
Aufhängen von LAMA PZA A ee iſt fehr 
e 


liegen f ie 
weilen losreißen und halbtot herunterfallen. Darum dieſe Flie⸗ 
en 


In de n des 
nſterbrettes mit Zitronenſaft und das Auslegen von 
itronenhälften. 


ni 

jelbſtverſtändlich, daf wir vor 
etwaige Tiere (Vögel, Hund, 
Brandgefahr zu verhüten, muß die ufel oder der Af R 
aus feſtem Eifen fein und muß fo hingeſtellt werden, daß kein 
Feuer entſtehen kann. 

Ein weiteres ne Mittel ift bei windigen Sommertagen 
der Durch zu g. Wir öffnen alle Fenſter und Türen und laſſen 
den Wind ſcharf durchblaſen. Fliegen vertragen keine Zugluft. 
Jaum Schluß fet das Zerftäuben von flüſſigen Bekäm pem 
mitteln nod er t, bas in jedem Haushalt gegen die Flłenene 
bekämpfung ein ſehr wirkſames Mittel p 6 


tze) daraus entfernen. 


Landw. Abt. 


Landwirtſchaſtliche vereinsnachrichten 


vereinskalender 
Bezirk Poſen 
Die Leitung der hat 
Koenigk übernommen. a 
t 
m 


prechſtunden: 

ofen: Jeden e vor in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 
Fan Montag, 26. 7, um 9 Uhr im ‚ir mh 
Pinne: Dienstag, 8. 8., in der Ein» und Verkau genoſſenſchaft. 


- Wieſenſchau: 
D-Gt. Lubowo⸗Wartoſlaw: 10 


‚4. 8., Wleſenſchau: Tre 
punkt um 10.30 Uhr uhswiefe Max dinte A otbonwo, dj 


Bezirk Bromberg. 
Sprechtage: 
t bin: aa * T; = u son zes 
n: Donne . 7, von 2.304 et, 
E x 30—6 bei 
m 
m 


ab 1. Juli Herr Joachim 


ſſek: Sonnabend, 24. 7., von 3. 
irſitz: Mittwoch, 28. 7., 9—1 Uhr bei Koscierſki. 
rotſchen: Donnerstag, 29. 7., von 12.30—8 Uhr bei 
Natel: Freitag, 80. 7., von 11—2 Uhr bet Heller. 
: Bezirk Gneſen. 
Das Büro der Geſchäftsſtelle befindet ab 15. pat b. 
in dem Haufe Park gg * 41 e n Hauptbahnhof). 
rechſtunden: 
Wongrowitz: Donnerstag, 12. a von 9—11 Uhr im Ein⸗ und 
Egg 
Bnin: Am Dienstag, 17. 8., von 9—12 Uhr bei Jeske. 


Bezirk Neutomiſchel. 


een N 
Wollſtein: Jeden Freitag, ab 8 Uhr bei Piaſecki, 
Neufladt: Montag, den 28. 7., vorm im Konſum 
pue; Montag, den 2. 8, vorm. bei Heinzel. 
irnbaum: Dienstag, den 3. 8., vorm. von 8—11 Uhr bet Weigelt. 
zę Wollſtein: General⸗Verſammlung betr. Heilhilfe am 
Freitag, dem 6. Auguſt, um 10 Uhr vorm. bei Piaſecki. Bis zu 
11620 Tage müſſen alle Reſtbeiträge einge papa fein. Das 
Erſcheinen aller der Heilhilſe angeſchloſſenen Mitgl eder iſt Pflicht. 
Landwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus. 
A au der Zeit vom 9, 8. bis 15. 9. 1937 findet ein landw. 
ildungskurſus unter Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann 
file den Bezirk Neutomiſchel ftatt, an dem Jungbauern über 
19 Jahre teilnehmen können. Anmeldungen find umgehend an 
den Ortsgruppenvorſtand oder an die Geſchäftsſtelle zu richten. 


į 


Schillert. 


cke Kirchſtraße. 


: Mont Rack. 
j (Schluß des ne 6. 585.) 


Ausflug des Verbandes der Güterbeamten nach Golęcin. 


Zu einem Lehrausflu s bie Kartoffelkontrollſtation der 
Großpolniſchen Landwirt] P ammer auf e leg e 
Golęcin bet Poſen hatten am Sonntag, d. 4. Juli, bei ſchön⸗ 
ftem Sommerwetter 36 Gutsbeamte und einige Gäfte zuſammen 
onnan Am Treffpunkt, bem Halteplatz der Straßenbahn in 

otaca, waren die Teilnehmer pünktlich erſchienen. Dort erwar⸗ 
teten fie Wagen des Rittergutes Strzejiyn, welche Herr Ke 
liebenswürdigerweiſe für diefen Ausflug zur Verfügung geſtell 

tte. Auf den Kontrollfeldern * ab Herr Reg- Strze⸗ 
iR zunächſt einen Ueberblick über d ee und weiteren 

ele dieſer Neueinrichtung der Kammer. Die Kartoffeln ſind 
auf leichtem Sandboden angebaut, welcher lediglich eine Stall⸗ 
düngung — nicht aber Grün⸗ und Kunſtdung — erhalten pol 
Auf dieje Weiſe follen keine Maſtpflanzen aufkommen und es jo 
erreicht werden, ba die findenden kranken Stauden leichter 
ausweiſen. Es wird 1 ein genauer und anſchaulicher 
Ueberblick fiber die einzelnen Juchten ſowie eine Kontrolle über 
den Geſund en yo derſelben erlangt. Auf Anordnung der 
Kammer find ſämtliche Züchter und Vermehrer unſerer Wojewod⸗ 


ſchaft, welche unter der Kontrolle der Kammer ſtehen, verpflich⸗ 
tet, je 100 Knollen für die Kontrollverſuche einzuſenden. Auf 
dieſe Weiſe kamen zum erſten Male in dieſem Jahre 890 ver⸗ 


ſchiedene Verſuchskontrollen zuſtande. Dies fol auch in Zukunft 
weiter durchgeführt werden. 

Nach den Ausführungen des Herrn Retz übernahm Herr DĄ 
Zielinſti von der Landwirtſchaftskammer die Führung durch bie 
umfangreichen Verſuchsfelder. Die anweſenden Landwirte ge⸗ 
wannen hierdurch einen eingehenden Ueberblick über das neue 
bedeutende Arbeitsgebiet, wel unſere Kammer Übernommen 
hat. Den lehrreichen Darlegungen folgten alle Teilnehmer mit 
geſpanntem Intereſſe, da e re > auch viele Gutsbeamte ane 
weſend waren, aus deren Betrieben die Kontrollmuſter ſtamm⸗ 
ten. Bei dem Vorweis der verſchiedenen Sorten war es aufs 
fallend, daß einzelne Originalzüchtungen, Eliten und Super⸗ 
eliten einen weniger guten Stand aufwieſen, als der ältere Nach⸗ 
bau. Das mag zum Teil daran liegen, 5 ſich vereinzelte Kar⸗ 
toffelſorten unſeren klimatiſchen und Bodenverhältniſſen noch 
nicht anzupaſſen in der Lage waren. 

Trotz der Dürreperiode machten die Felder einen guten Ein⸗ 
druck. r Zweck ód p Kontrollverſuche tft, den Geſundheits⸗ 

ſtand in den ingeine Reihen miteinander vergleichen zu 

nnen, um dadur Wert jedes Stammes de beurteilen. Die 
Beurteilung des Stammes wird bei der Anerkennung des Fel⸗ 
des des Reer Anbauers mit in Erwägung gezogen werden. 
Allen Intereſſierten wurde hierdurch ein beſonders anſchauliches 
Bild geboten über die große Zahl der Kartoffelſorten, welche bei 
uns gezüchtet werden und auf unſeren Großbetrieben zum Weis 
teranbau gelangen. Die nicht M werden ſich 
auf dieſe Weiſe vielleicht auf ſchnellerem e ausmerzen laſſen. 
Seo el maren die Unterſchlede des Geſundheitszuſtandes recht 
augenſcheinlich. 

Unter den beſonders bewährten Sorten wären, wenn man 
unter der Fülle ter Gebotenen, nur einige wen tauge 
pe te, die Züchtungen von 10 olt ichter, 

t Pommerſchen Saatzuchtgeſellſchaft, R fs G. M. B. H. und 
Cimbal zu erwähnen. 

Ein Beſuch der Kontrollfelder iſt fedem Betriebsleiter bes 

te Auswahl derjenigen 


N ers dann zu empfehlen, wenn er 
ill, die eine Zwecke als richtig erſcheint. Die 
Borie tre $ fa (erą ge KO >, 


eine Au r nötigen 
falt | fle die Derren, melde die Felder 


ſich 
leiß du 
Sorgfalt und gr e web GR shalb nut [eft 


unter en, durchgeführt 
Lane wechen a weifellos werden, wenn erft in dieſen 
Dingen eine größere Erfahrung geſammelt fein wird, auch n 
mancherlei Aenderungen vorgenommen werden, ſo daß das 
Arbeitsgebiet immer weiter zum Segen unſerer Landwir Ka 
und des damit verbundenen Exportes ausbauen wird. Alle dies 
Bente die zum Teil auch weite Wege nicht geſcheut hatten, bie 

dagen mitzumachen, konnten me Erfahrung ſammeln, 
fo daß es wohl keiner bereut haben wird, den intereſſanten Tag 
mit erlebt zu haben. 

Flurſchau der Ortsgruppe Schubin. 

Am Sonntag, dem 4, Kult, veranſtaltete unfere Ortsgruppe 
mit den a Ortsgruppen Krölitowo und Jabkowka ki 
WR Flurſchau von dem Treffpunkt en (Dabrowka) 
aus. kleber 20 Wagen brachten die Teilnehmer durch die Wieſen 
und Felder von Uchen hald. Die Roggenbeftände waren tr 
des ſtrengen Winters gut. Die en hatte zwar feh 
durch die Dürre gelitten, ſtand aber der Witterun entſprechend 
ufriedenftellend. Nur der Winterwelzen war info iy der Froſt⸗ 
lainen im Durchſchnitt ſchlecht. Die Rüben e waren 

uber beftellt; fie verſprechen bei einigen guten Ni erſchlägen 


Bewundernswert waren die Kartoffelſchläge, 
die zum größten Teil in herrlicher Blüte prangten. Man konnte 
feſtſtellen, daß die Bauern von Eichenhain ihren Feldern das 
gegeben hatten, was nötig war und durch Fleiß und Tüchtigkeit 
ihrer Scholle Ehre machen. i 

Nach dieſer Beſichtigung verſammelten ſich die Teilnehmer 


eine Mittelernte. 


im herrlichen Garten der Brüder Kietzmann zu einem Kaffee⸗ 
kränzchen. Der Kreisvorſitzende, Herr Kunkel, begrüßte uns. 
Beſonderer Dank gebührt den Hausfrauen von Eichenhain, die 
durch ihre aufopfernde Gaſtfreundſchaft alle Teilnehmer ſo herz⸗ 
lich bewirteten. 

Hierauf ging die Fahrt weiter na 


Zinsdorf. Dort wurden 
drei kleine Wirtſchaften beſichtigt (Str 


et, Meierholz und Höld⸗ 


meier). Die Wirtſchaften waren neuzeitlich und praktiſch ein⸗ 
Em: Der Viehbeſtand war ſehenswert (2 Pferde, 9 Stück 
roßvieh, 38 Schweine auf einer Landfläche von 60 Morgen. 


Tägliche Milcherzeugung 120 Liter. Pro Kuh 13 Liter Jahres⸗ 
durchſchnitt). Gedankt fei hier Herrn Ortsgruppenvor igenden 
Albert und den drei Vorgenannten für ihre freundlichen Auf- 
klärungen. > 

Dann ging die Fahrt über Slupy nach Grünhagen. Dort 
wurde eine kurze Naſt gemacht, denn der Tag war ſehr heiß. Die 
Mitglieder aus Grünhagen ließen es ſich nicht nehmen und ſorgten 
durch ein Tönnchen Bier für das erfrif ende Naß. Auch hier fah 
man gut beſtellte Felder, — Um 7 Uhr erreichten wir ünſer Ver⸗ 
einslokal in Schubin. Bis nach Mitternacht blieben die Teil 
nehmer gemütlich beiſammen und ſchwangen fleißig das Tanz⸗ 
bein. Der ſchöne Tag wird allen Teilnehmern lange in Erinne- 
rung bleiben. W. K. 


anſchauliche Beiſpiel überzeugt, das de iettejajtsziną auf biefer 
te te rzeugt, t St au ejer 
bie e gan ir a o | 
m | n Ja e 
Srbelten dem ae Ziele näherfommen, beweiſt das ſtän · 


Feldbeſichtigungen wird beſonders Wert darauf gee 
tet, Daß, bie Beler rad bet Drganifation bes geiamien Bettie 


teilt werden. t Betriebsleiter erklärt an Ort und 
Stelle die von ihm getroffenen Maßnahmen und a lenden 
Unterſchiede im Feld Es konnte llt „ daß 
der Anbau von Hackfrüchten und maſſenw n Futt nen, 


äuerfichen Betrieben erheblich pinea hat. Die in dieſer 
d Düngu 


[= zu Wintergetreide zeigte nicht nur in den zur Kontrolle 
angeleg Verſuchen, de 1 i 

Wirkung. Nicht zuletzt hat der vermehrte Lupinenanbau, ins⸗ 
beſondere die Süßlupine, į 
eigene Eiweißverſorgung. 


Neuzüchtung, die Petkuſer weiße, nicht aufplatzende Lupine durch 


beſonders üppigen Wuchs hervor. 

Eine beſondere Note erhielt diefe FE durch die 
Anweſenheit des Herrn Prof. Dr. Blohm, Danzig, der in der 
allgemeinen Ausſprache feſtſtellte, daß die Mitglieder des Wirt⸗ 
ſchaftsringes ihren geſteckten Zielen bedeutend näher gekommen 
die Ueber⸗ 
nflima nur 
utterrejerven in Form von re N nech in Silos 

n 


— 
s noch Verbeſſe⸗ 


oder 


edo Ernte belohnt N 
ag en 2 von Räumlichkeiten und I 
tów Genüſſen zum Gelingen e 3 


Senoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Bedeutung der Molkerei für den Landwirt. 


Unter den landwirtſchaftlichen Erträgen nehmen die⸗ 
jenigen aus der Milchwirtſchaft eine hervorragende Stelle 


ein. Die Milchwirtſchaft hat bei rationeller Wirtſchafts⸗ 


weiſe noch immer günſtige Ergebniſſe gebracht. Das lag 
zum guten Teil daran, daß ſich die polniſche Butter auf 


rſuche intereſſieren 


dem Auslandsmarkt behaupten konnte Dadurch wurde der 


Inlandsmarkt entlaſtet und der Preis auf einem erträg⸗ 


lichen Stande gehalten. Das aber iſt ein Verdienſt der 


Molkereien. 


Man denke ſich einmal unſer Land ohne Molkerei⸗ 


betriebe, die es ja auch in unſerem Gebiet erſt ſeit einem 
guten halben Jahrhundert gibt! Dann müßte wieder der 
Bauer mit ſeiner Butter zur nächſten Stadt fahren, um ſie 
dort zu verkaufen und mit dem Preis, den er erhält, zu⸗ 
frieden ſein. Ein gerechter Preisausgleich wäre unmöglich, 
da in den meiſten Gegenden ein übermäßiges Angebot 
einem nur beſchränkten Verbraucherkreiſe gegenüberſtünde. 
Lediglich eine kleine Anzahl von ſtandortlich begünſtigten 
Landwirtſchaften, die ſich in der Nähe von Großſtädten be⸗ 
finden, hätte gute Abſatz⸗ und Preisverhältniſſe. 

In Polen werden nach der amtlichen Statiſtik heute 
erſt etwa 10% der geſamten Milchproduktion in Molkereien 
verarbeitet. Die übrigen 90% verkauft, verarbeitet oder 
verbraucht insbeſondere der Landwirt ſelbſt. Die Volks⸗ 
wirtſchaft erleidet dadurch, daß erſt ein ſo geringer Teil der 
Milch durch die Molkereien erfaßt wird, außerordentlich 
große Verluſte. Die Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen liegen jedoch ganz erheblich über dieſem Landesdurch⸗ 
ſchnitt. Hier hat der größte Teil unſerer Bauern die Mög⸗ 
lichkeit, an eine Molkerei zu liefern. Trotzdem gibt es bei 
uns auch noch viele, die von der Milchlieferung an die Mol- 
kerei nichts wiſſen wollen und lieber ſelbſt buttern. Dieſe 
Landwirte haben noch niemals genaue Berechnungen auf⸗ 
geſtellt oder aber ſie können nicht rechnen. 

Die Bauernbutter hat bekanntlich viele Fehler, weil 
ſie auf eine techniſch unzulängliche Weiſe hergeſtellt wird. 
Deshalb wird auch ihr Preis immer unter dem der Wole 
kereibutter liegen. Das iſt ſchon ein weſentlicher Nachteil, 
den der Selbſtverarbeiter auf ſich zu nehmen hat. Außer⸗ 
dem muß er bzw. ſeine Familie viel Zeit für das Entrahmen 
und Buttern verwenden, die er an anderer Stelle viel beſſer 
einſetzen könnte. Er wird es auch oft genug erleben, daß 
— der Rahm ſauer wird. Schließlich ſteht er auch beim 

rfauf und der Verwerkung des Erlöſes ungünſtig da. In 
der Regel wird die Butter allwöchentlich von der Frau oder 
Tochter auf den Markt gebracht und verkauft. urch geht 
einmal viel Zeit verloren. Dann aber wird das Geld, das 
die Frau auf dieje Weiſe erhält, meiſt in der Stadt ſchon 
wieder ausgegeben und das ſehr häufig für wirtſchaftlich 
nicht unbedingt 3 Dinge. Der Mann bekommt für 
die Wirtſchaft und ſeine . dann ſehr 
wenig oder gar nichts aus dem Milchviehſtall. Alle dieſe 


Mängel hat der Landwirt, der an eine Molteret liefert, 


nicht zu befürchten. N 

Abgeſehen von den gro Vorteilen, dürfen auch 
die ünfigen Wirkungen auf den A des 
Milchlieferers nicht unterſchätzt werden. r Landwirt er- 
fährt nämlich nicht nur durch die Beratung der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landw. Geſellſchaft, ſondern auch auf der Mitglieder- 
verſammlung ſeiner Molkereigenoſſenſchaft und bei anderen 
Gelegenheiten, wie er ſein Vieh und die Milch zu behandeln 
hat, um möglichſt gute Ergebniſſe zu erzielen. 
kontrollringe, die in letzter Zeit auch durch unte unjerer 
Molkereien geſchaffen wurden, um die Kontrolle is in den 
Stall hinein auszudehnen, tragen dazu bei, daß nur die 
Kühe mit den beſten Milchleiſtungen gehalten werden. Die 
Schmutzproben der Molkerei laſſen den Landwirt darau 
achten, daß das PDZ untergebracht ift und deshal 
reine Milch gibt. rade die Molkereien haben auf dem 
Gebiet der Erziehung und Beratung ſchon viel zum beſten 
der Lieferer erreicht. Dad epre Aufgaben in diefer Hinſicht 
ſind noch keineswegs erſchöpft. 

Innerhalb unſeres Verbandes ſind 53 genoſſen chaftliche 
Molkereibetriebe t tig, die ca. 3500 Mit lieder „sę Die 

í ijt ſeit einigen Jahren langjam geitiegen. 

) andwirt be aljo erkannt, daß es ſeine Pflicht 
ift, feiner Molkereigenoſſenſchaft nicht nur als Lieferer, ſon⸗ 


dern auch als Mitglied anzugehören und damit die Mitver⸗ ; 


antwortung und Mitbeſtimmung zu übernehmen. 

Unſere Molkereien find techniſch und betriebswirtſchaft⸗ 
lich fajt durchweg in gutem 
beiten Betrieben dieſer Art in Polen. Darum haben ſie 
auch die Geſetze, die in den letzten Jahren auf dem Gebiete 


des Molkereiweſens herausgekommen ſind, erfüllen können. 
Die Geſetze hatten den Zweck, die Güte der Butter zu Heben, 


um den Auslandsabſatz zu halten und nach Möglichkeit noch 


Die Milch⸗ 


tande und gehören zu den 2 $ 


9 eingeführt, damit durch die Ausfuhr ein Ventil für 
das zu große Inlandsangebot geſchaffen werde und die 
Milchpreiſe nicht unter die Selbſtkoſten des Erzeugers ſinken. 
Die Regierung hat alſo die große Bedeutung der Milchwirt⸗ 
ſchaft durchaus gewürdigt. 5 

Die finanzielle Lage unſerer Molkereien ift im allge- 
meinen recht günſtig. Ihr Eigenkapital beträgt zuſammen 
67% der Betriebsmittel und reicht aus, um 86% der AMn- 
lllagewerte und Beteiligungen zu decken. Im Jahre 1936 
wurden 110 Millionen Liter Milch angeliefert oder um 18% 
mehr als im Jahre 1935. SM 

Als wirtſchaftlicher Mittelpunkt dient ihnen die Mol- 
kereizentrale in Poſen, die auf die Initiative des Verban⸗ 
des im Jahre 1927 gegründet wurde und eine außerordent⸗ 
lich grehe Bedeutung gewonnen hat. Sie ſorgt für den beft- 
möglichſten Abſatz der Butter und bewahrt die Genoſſen⸗ 
ſchaften vor Verluſten. Die Molkereizentrale ſpielt als 
Buttererporteur eine ſehr beachtliche Rolle. Ungefähr 20% 
der geſamten Butterausfuhr Polens entfiel in den letzten 

Jahten auf die Molkereizentrale. Mengenmäßig betrug ihr 
Butterumſatz einſchließlich des Inlandsabſatzes im Jahre 
1936: 27 400 dz gegenüber 11100 im Jahre 1929. Dieſe 

Zahlen deigen zugleich, daß die Zentrale für die ange- 
ſchloſſenen Molkereien allmählich zur einzigen Butterver⸗ 
kaufsſtelle geworden iſt. Die Molkereien find jetzt nicht 
mehr von den Händlern abhängig, die ihnen oft genug will⸗ 
kürliche Preiſe zahlten und außerdem nicht genügend Sicher⸗ 
ść 5 boten, to daß Verlufte an Forderungen nicht aus- 

en. 

Der Landwirt, der an der nützlichen Arbeit unferer 
Molkereien mitwirken will, werde Mitglied ſeiner Molkerei⸗ 

U e t! Indem er der Allgemeinheit nützt, nützt er 
ſich ſelbſt. Nur durch feſten wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß 
können wir uns auf die Dauer behaupten. 


Eo Recht und Steuern 


verordnung des 3 vom 25. Juni 1957 über 
die Kóńltgrenzen der Zinſen von Einlagen und anderen 
Geldanlagen in Kommunalſparkaſſen und Genoſſenſchafte n 
z. Wit. 1937. Nr. 50, Pos. 387 vom 7. 7. 1937.) 
Auf Grund des Art. 1 und 5 des Geſetzes vom 29. März 1933 
betr. die Höhe der Zinſen von Einlagen und anderen Geld- 
anlagen in den Kommunalſparkaſſen und Genoſſenſchaften (Dz. 
U. R. P. Nr. 29, Poj. 255) ordne ich folgendes an: 
81. Als Höchſtgrenze der Zinſen des Vermögensvorteils von 
Einlagen und anderen Geldanlagen fege ich feft: © 
| a) für die Kommunalſparkaſſen, die Galicyjſta Rafa Oſzcze⸗ 
> dnosci we Lwowie, die Centralna Raja Spółet Rolniczych, 
die Wfraińjta Szezadnyca w Przemyślu und bie Krajowa 
Kaſa Pozyczkowa w Poznaniu — auf 5% jährlich; 
b) für die Kommunalſparkaſſen, bei denen die Summe der 
Spareinlagen 500 000 zł nicht überſchreitet, für Genoſ⸗ 
ſenſchaften und Gemeinde⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
auf 5% % jährlich. i ; 
8 2. (1) In den Grenzen, die im $ 1 genannt find, fann bie 
Höhe des Zinsſatzes geſtaffelt werden in Abhängigkeit von den 
verſchiedenen Typen der Einlagen und Geldanlagen. i 
- (2) Im Laufe von 15 Tagen vom Datum der Veröffent⸗ 
lichung dieſer Verordnung ab gerechnet müſſen Projekte betr. 
Staffelung des Zinsſatzes eingeſandt werden von: 
az) den Kommunalverbänden der Sparkaſſen — bezüglich der 
fla Kommunalſparkaſſen; 
b) den Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates — bezüglich der 
Genoſſenſchaften, die ſich mit Bankgeſchäften befaſſen; 
; c) der Panſtwowy Bant Rolny — bezüglich der Gemeinden, 
5 Spar⸗ und Darlehnstafjen; 
d) dem Kommiſſar der Rządowa Centralna Raja Spółet Rol- 
niczych w Warſzawie — bezüglich dieſes Inſtitutes; 
e) der Galicyiſta Kaja Ofączędności we Lwowie; 
f) der Krajowa Raja Pożycztowa w Pognaniu; 


+ md po Ufraińjfa Szezadnyca w Przemyślu — 
zwecks Beſtätigung durch das Finanzminiſterum. 
R 88 Die geftaffelten Zinsſätze von Einlagen und anderen 


Geldanlagen gelten nach Ablauf von 15 Tagen vom Datum der 
Befähigung ab gerechnet, jedoch nicht früher als vom 1. Auguft 


9 4. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Auguſt 1987 in 
Kraft und bezüglich der Einlagen und anderen Geldanlagen, die 


4 


erhöhen. Die ſtaatlichen Exportprämien für Butter 


kommenden 


vor dem 1. Auguſt 1937 eingelegt wurden, — nach Ablauf der 
Vertragsfriſt. 5 

8 5. Mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieſer Verord⸗ 
nung tritt die Verordnung des Finanzminiſters vom 30. Novem⸗ 
ber 1933 über die Höchſtzinsgrenzen von Einlagen und anderen 
Geldanlagen in Kommunalſparkaſſen und Genoſſenſchaften (Dz. U. 
N. P. Nr. 94, Pos. 733) außer Kraft. 


Der verkauf von geſchälten Weiden iſt gewerbeſteuerfrei. 


Der Art. 2, Ziffer 2 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbe⸗ 
jteuer (Dz. U. 1936/339) beſtimmt, daß der Verkauf und die Lies 
oe von Erzeugniſſen der eigenen oder gepachteten Landwirt» 
chaft bzw. Forſtwirtſchaft nicht der Gewerbeſteuer unterliegt, 
wenn keine beſonderen Handelsanſtalten oder beſonderen Lager 
außerhalb der eigenen oder gepachteten Ländereien zu dieſem 
Zwecke unterhalten werden. Auf Grund eines Rundſchreibens 
des Finanzminiſteriums (Dz. Min. Skarbu 1937/5593) greift dieje 
Befreiung ſelbſt dann Platz, wenn die Weiden vor dem Verkauf 
bw. der Lieferung geſchält werden, auch wenn dadurch die Weide 
den Charakter eines Halbfabrikats erhält, 

Welage, Hauptabteilung I. 


Bekanntmachungen 


Landſchaftshypotheken. 


ſtpreußiſche Landſchaft, 

die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft, 

die Oſtpreußiſche Landſchaft. 3 

Für die Bezahlung dieſer Hypotheken find gewiſſe Erleich⸗ 

terungen vorgeſehen. Bei Beträgen unter 1000.— zł werden 
einſchließlich rückſtändiger Zinſen bis zum 31. 12. 36 Goldpfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft Serie 1 zum Nominalwert . 
nommen, wenn die Zah ung bis zum 31. 12. 37 erfolgt. $ 
Beträgen über 1000.— zł foll eine planmäßige 50-jährige Amore 


tiſation Platz greifen. 
Die Poſener Landſchaft wird vorausſichtlich die in Frage 
Ibner hiervon benachrichti 


en. 
Weitere Auskünfte erteilt die Melage, Pauptab teilung T: 


Allerlei Wijjenswertes 


= Sur Bekämpfung des Korntäfers. 
Da heute viele Getreideſpeicher mit Kornkäfern verjen 
ſind, betragen auch die dur i n etwa 4 — —— en Kije 
2 DAR. Schäden jährlich viele Millionen Zloty. ads 
ling befällt mit Vorliebe Weizen, Roggen, Gerſte und Mais, An 
den Hafer geht er nur im ‚alle, a. wird er von 
anderen vom Kornkäfer befallenen Speichern mit Säcken oder 
mit Getreide eingeſchleppt. Auch Mühlen, von denen Kleie oder 
Mehl bezogen wird, tragen viel zur Verbreitung des Schädlings 
bei. Der Schaden beſteht nicht nur im Anfreſſen der Körner, 
ſondern das Getreide wird außerdem durch den aus dem ange⸗ 
freſſenen Getreide herausfallenden Kot ſtark verunreinigt, er⸗ 
wärmt ſich und ſchimmelt, ſo daß es nur ſchwer einen Käufer 
nden kann. Der Kornkäfer vermehrt fih ſehr ſtark. Denn das 
ibchen legt etwa 150 Eier und im Jahre kann man mit 2 bis 
4 Bruten rechnen. Die Nachkommenſchaft eines eituen Korn⸗ 
tafers bann demnach in einem Johne aj e hunderktauſend bes 
tragen und kann bis zu 2 kg Korn vernichten. Bei normale 
Vermehrung können ihr im Verlauf von 5 Jahren etwa 40 000 k 
Korn zum Opfer fallen. ży 
Vorbeugend wirken peinlichſte Sauberkeit, lichthelle, fühle, 
trockene Räume, Ba e Zugluft, user Umſchaufeln uſw. Die 
zur radikalen Vern Käfer empfohlene 


ich unter dem Fußboden ein freier Raum befindet, muß aw 

19, gründlich e und eprint werden, 1 Speicher muß, 

beim Spritzen leer fein, jegliche Getreides oder andere Borr 
(Fortſetzung auf Seite 535) j 


n 
* 


gung es zuerſt möglichſt mit natürlichen, ei 


lauwarm ſpülen). 


Sonne. 
Goldne Sonne, jente Frieden 
auf die abendmüde Welt, 
daß dein letzter Strahl hienieden 
brüderlich vereint uns hält! 
gernfer wie ein heilig Grüßen 
ſchwebt zu uns ein Sphärenklang: 
unſer Herz will fiń erschließen 
frommer Andacht im Gelang. 
Eine ſchöne alte Weiſe 
ſteigt empor voll Dankesglut. 
bis die Erde weich und leiſe 
holder Nacht im Arme ruht. 

Erich Langer. 


Fleckenentfernungsmittel und Wäſchebehandlung. 


Gerade in der Sommerszeit werden beim gy des 
Obſtes oder bei verſchiedenen Einmache⸗ und ſonſtigen 


Küchenarbeiten mit Obſt wie Gemüſe viele Flecken gemacht, 


die bei Nichtbeachtung der Hausfrau ſpäter in Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücken Aerger und Schaden verurſachen. Man 
mache es ſich zur Hauptregel, jeglichen Flecken gleich auf 
riſcher Tat zu beſeitigen. Das iſt beiſpielsweiſe dann bei 
aſt allen Obſtflecken (auch Notwein) ein ganz einfaches 
chnelles Erledigen, indem man nur das beſpritzte, befleckte 


Stück (Tiſch⸗ Mund⸗ Handtuch, Bluſe, Schürze oder dergl.) 


ſtraff über ein paſſendes Gefäß ſpannt und ſprudelnd⸗kochen⸗ 
des Waſſer übergießt. Sollte bei ganz hartnäckigen Flecken 


auch wiederholtes Uebergießen nicht ausgiebig genug wir⸗ 
e 


ten, jo ſpanne man dieſe recht naß gemachte Fleckſtelle noch 
über Schwefeldämpfe lein kleines Stück chwefelfaden dazu 


im tiefen Tiegel anzünden), ſo wird mit Beſtimmtheit der 


Fleck davon fortgebleicht. — Farbechte Stoffe behandelt 
man auch gern mit friſchem Zitronenſaft, den man auf die 
Fleckſtellen träufelt und ausreibt; der dann ch bildende 
gelbgrüne Schimmer wäſcht ſich hinterher leicht, mit war⸗ 
mem Waſſer aus. Die hartnäckigen Blaubeerflecken bei⸗ 
ielsweiſe beſeitigt auf friſcher Tat Zitronenſaft ſehr gut. 
enn ſelbſtverſtändlich wird man bei jeder „ 
nfachen Reini- 

pne oden verſuchen, ehe man zu ſchärferen Mitteln 
or oder chemikaliſche Fleckwaſſer) greift, die trotz exakte⸗ 


un 
Ch 
(e Behandlung die Gewebe leichter angreifen. 


Beſondere Au wę e ſchenke man auch noch bei 
6 en farbenempfindlichen Stoffen. Man 
ann es da bei Unachtſamkeit leicht erleben, daß man mit 


dem ng ngi n Fleckenmittel den Fleck wohl herausbe⸗ 


att deſſen aber die Farben verlaufen und das be- 

i Wäſche⸗ oder Kleidungsſtück dadurch verdorben 

wird. Solche mit Obſtflecken behafteten Stoffe wei 

man am beſten in ſüßer Milch, Buttermilch oder Molke e 

— Ba am nächſten Tage mit handwarmem Waller 
ach. ; 


HOdbſtflecke in Seide betupfe man mit verdünntem Spiri⸗ 
us oder Zitronen⸗ bzw. gekochtem Rhabarberſaft (hinterher 

ür Woll ab nehme man leichte gute 
gg e mit etwas Salmiakzuſatz oder ein gutes Fled- 
er, mit warmem Waller verdünnt. 


Auch alle Holzſachen (Löffel, Bretter, Tiſchplatte ujw. 

erden zur e 1 1 durch Obſt⸗ ui zast aie) 

eckig und dunkelfarbig. Man ſcheuere ſie nach Jeglichem 

brauch mit bewährtem Scheuerpulver wie „Ata“, „Imi“ 

r dergl. ab. Bei ſchon intenfiverer Fleckenwirkung aber 

lte man die ordentlich feucht gemachten Holzſachen kurze 
eit in Schwefeldämpfe, ſo werden ſie wieder weiß. 


Ak Hände reinigende billige Mittel für die Obſtzeit find 
eſte einer a> as sale ten Zitrone, pa chte 


kommt 
treffen 


wa 


zäſſerige Kerngehäuſe von fri- 


W bd o an Ohren 


Die £andfrau 


(Baus und Fofwirtſchaft, Kieintiersucht, Gemüfe und © 


das Wäſcheſtü 


Kbau, Geinndheitspiege, Erziehungsfragen“ 


Grasflecke reibe man mit einem Fleckwaſſer aus oder 

halte den . leck über Schwefeldämpfe, ehe 

in die „große Wäſche“ wandert. Denn daß 

— wie geſagt — alle Flecken vor dem Waſchverfahren aus 

den Wäſcheſtücken zu entfernen find, erübrigt ſich aus dem 
Beſtreben, tadelloſe blütenweiße Wäſche zu erzielen. 


Auch ſonſt wäre neben der zweckmäßigen Fleckenentfer⸗ 
nung noch manches Beachtenswerte über richtige Wäſchebe⸗ 
handlung Bu lager. Denn fie i ein Gebiet, dem jede Haus- 
frau größte Sorgfalt und Beri ändnis entgegenbringen ſoll, 
weil wohl nichts beſſer ſpart und die Wäſche ſchont als ihre 
richtige Behandlung; gute Wäſche aber dürfte heute eine 
Koſtbarkeit ſein und der Stolz jeder Hausfrau! Darum — 
wache darüber! Erſtens ſchone man die Wäſche ſcho, durch 
einen richtigen Gebrauchswechſel; weder das zu ſeltene, 
ſparſam ſein ſollende, noch das zu häufige „In⸗die⸗Mäſche⸗ 

eben“ dürfte den Wäſcheſtücken zuträglich ſein. Nichts zu 
ehr einſchmutzen laſſen! Die Warnung gilt vor allem auch 
der ordentlichen Behandlung der „Geſchirrhandtücher“ und 
„Stalltücher“, die die Hausfrau oft in der ſchlimmſten Ver⸗ 
fajjung wiederſieht! Lieber ein Tuch mehr herausgeben, 
als daß es jo eingeſchmutzt und dann bei der Wäſche ſo 
„malträtiert“ wird, daß es naturgemäß bald mürbe und 


riſſig wird. Unter dem richtigen Gebrauchswechſel verſtehe 


ich auch, daß nicht immer wieder dies und jenes beſonders 
beliebte Stück gleich aus der Wäſche wieder in Gebrauch 
puea wird. Man mace es jih zum Prinzip, beim 
erwahren im Wajdejhrant nach jeder äſche jeden Stapel 
ſeien es nun die verſchiedenen Handtücher, Laken, Bezüge, 
Tiſchzeug, Hemden ujw. — wieder ganz zu unterſt in den 
betreffenden Stapel Wäſche einzuſortieren. So „ruhen“ 
ſich dieſe Stücke wieder eine Weile aus, da bei jedem Ge⸗ 
brauchswechſel fortlaufend von jedem Wäſcheſtapel von oben 
genommen wird. — Die ſchmutzige Wäſche bewahre man bis 
zum fälligen Waſchtermin in einem luftigen trockenen Bo⸗ 
denverſchlag auf, wo man ſie am beſten über eine gezogene 
Leine ſchlägt, weil ſie ſo beſſer ausdünſtet als in ruhen. 
Körben oder dergl. It man jedoch hieran gewöhnt, ſo 
achte man ſtets ſorgfältig darauf, daß nichts Feuchtes 
„flamme“ Bade-, Handtücher 1 verwahrt wird, um das 
toden der Wäſche zu verhüten. Die ſortierte und gezä lte 
Wäſche kommt dann beim fälligen Waſchtermin nach der 
im Haushalt als gut erprobten Methode zum Einweichen 
und Waſchen. Prinzip ſollte bei jedem Waſchverfahren ſein, 
nicht die fleckige mutzwäſche gleich zum Kochen zu brin⸗ 
gen bzw. ſie zu brühen, da kochendes Waſſer den Schmutz 
einbrennt. Ferner iſt weiches Waſſer (am beſten Regen⸗ 
waſſer, klares Fluß⸗ und Teichwaſſer) Bedingung zur mög⸗ 
lichſten Auswertung des Waſchmittels. Wird Perſil zur 
Laugenbereitung verwandt, rühre man es erſt mit wenig 
kaltem Waſſer glatt an und fülle es weiter kalt auf; etwa 
gleich ins Heiße geihüttet, klumpt es und wird nicht nur 
minderwertig au e ſondern dieje eh my haf⸗ 
ten dann der Kochwäſ als grauer Behang an und ſchädi⸗ 
gen die Wäſche in jeder Sing Ein reichliches „über Nacht 
einwäſſern“ der date gen) nen und geſpülten Wäſche ift 
bedingt; denn flüchtig geſpülte Wäſche der noch leicht Lauge 
a 1 leidet erklärlicherweiſe nicht nur im Ausſehen, 
p tn auch in der Haltbarkeit. — Arbeitet man mit der 
ringmaſchine, jo achte man, daß kein mit Haken, Druck⸗ 
knöpfen oder dicken bzw. Perlmutterknöpfen verſehenes 
Wäſcheſtück ray eee werde, wodurch nicht nur dieſes, 
ondern auch die Gummiwalzen leiden, was ſchnell eine toft- 
pielige Reparatur zur Folge haben kann. Wa che mit ein⸗ 
achen Wäſcheknöpfen wird — mit dieſen nach innen einge⸗ 
chlagen — durch die Maſchine gegeben, da bei Unachtſam⸗ 
keit fonit die Knöpfe leicht durch Ausreißen das Wäſcheſtück 
beſchädigen. 5 
Beim Au aer achte man ebenfalls auf der Wache 


Anklammern, das ſowohl Verziehen wie Reißen der Wa 
vermeidet; vor allem leiden beim falſchen Klammern jo 
leicht die Kopfkiſſen und Bezüge, daß manche Hausfrau dann 
Bes mit Einſetzen neuer Ecken beſchäftigt ift. Bunte 
äſche hänge man im Schatten auf, denn benjo mie fal- 
ſches Wäſchen nimmt auch pralle Sonne die Farbe; die 


X boden für bie Erdbeerkultur am beſten iſt. 


S ðꝙß?́Ä᷑Z'ꝛ . ffn fd n ̃ ̃ . ] 
. A Ta ar * 3 . f ` y i 


sre a A f “ 


Stücke ziehen aus, auch werden beiſpielsweiſe ſtark : rkte 
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chürzen fleckig. — Die ſchrankfertige 
tadellos trocken zu verwahren, um das Stocken der 
m vermeiden. 


1 
Himmbeerſaft. 


Roter Himbeerfaft. 
3 Ltr. Frucht, 2 Ltr. Waſſer, 50 z Weinſteinſäure oder 
Zitronenſäure. Auf 1 Ltr. erhaltenen Saft 1% Pfd. Zucker. 
Die Früchte werden zerdrückt, die a K äure im ffer 
aufgelöſt, mit den Früchten gemiſcht, td. kalt geſtellt 
und öfter umgerührt. Dann läßt man den Saft durch ein 
Tuch abtropfen, gibt den Zucker 210 und rührt den Saft 
ſolange, bis ſich der Zucker aufgelöſt hat. Auf je 3 Ltr. 
Saft fügt man eine Meſſerſpitze Salycil und 1 Eßl. Rum 
hinzu. Nun läßt man ihn wieder 24 Std. ſtehen, nimmt 
den Schaum, der ſich meiſt bildet, ab, füllt den Saft in 
Flaschen und verſchließt dieje mit Watte, Mull- oder Leinen- 
läppchen. 


Gekochter Himbeerſaft. 


1 kg Frucht, 4 Ltr. Waſſer. Auf 1 Lir. erhaltenen 
Saft 600 g Zucker. Die Himbeeren werden mit dem Waller 
kurz gekocht und zum Abtropfen auf ein Tuch geſchüttet. 
Man kocht den Saft, nachdem der Zucker ſich darin gelöſt 
hat, 5 Min. unter Rühren; dann läßt man ihn ruhig ſtehen, 
ſchäumt ihn ab und kocht ihn abermals 10—15 Min. Man 
füllt ihn heiß in vorbereitete erwärmte Flaſchen, die man 
verkorkt und verlackt. Die Rückſtände verwendet man zu 
Marmeladen oder kocht ſie noch einmal mit Waſſer durch, 
um Saft für rote Grütze zu gewinnen. Man kann den Saft 
auch nach dem Abſchäumen in Patentverſchluß⸗Flaſchen geben 
und ſteriliſteren; dann braucht er nicht mehr zum zweiten⸗ 
mal gekocht zu werden. 


Ausgegorener Himbeerſaft. 


1 kg Früchte, 10 g Zucker, Auf 1 Ltr. erhaltenen Sa 
1%—2 Pfd. Zucker. Dieſe Art der Fruchtſaftbereitung iſt 
beſonders zu empfehlen, wenn größere Mengen überreifer 
Beeren ſchnell verarbeitet werden müſſen. Die Früchte wer⸗ 
den zerquetſcht, mit dem Zucker gemiſcht und 2—3 Ta 

m Gären in einen Raum, der 18—20° C hat, geſtellt. 

nn wird der Saft ausgepreßt und nochmals 8—14 Tage 
zum Gären hingeſtellt. Der Saft klärt ſich von oben nach 
unten und wird vorſichtig vom Bodenſatz abgefüllt. 
Bodenſatz wird zur vollſtändigen Ausbeute filtriert. Dann 
gibt man den Zucker zum Saft. Nachdem derſelbe gelöſt iſt, 
wird der Saft zum Kochen gebracht und 5—10 Min. 3 
und geſchäumt. Längeres Kochen beeinträchtigt Farbe und 
Fruchtgeſchmack. Heiß in die Flaſchen gefüllt, gut verkorkt 
und verlackt, hält ſich der Saft jahrelang. 


die Neuanlage von Erdbeerquartieren. 


Von Diplom⸗Gartenbauinſpektor von Münch o w, 
arienwerder 


Nicht lange mehr und die Zeit der Neuanlage von Erd⸗ 
beerquartieren iſt gekommen. Dank der vielſeitigen Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit der Früchte hat der Erdbeeranbau in 
den letzten 
tahren. 


Was iſt nun bei der Neuanlage von Erdbeerquartieren 
zu beachten? Der Meg iati Winter mit den großen Mus- 
winterungsverluſten bei den Erdbeeren hat uns wieder 
einmal gezeigt, daß man bei der Sortenauswahl und dar⸗ 
über hinaus bei der Auswahl des Bodens für eine Neu⸗ 
pflanzung nicht vorſichtig genug ſein kann. Auf anmoorigen 
und auf Sart humoſen Gartenböden find bei richtiger Sor- 
tenauswahl im vergangenen Winter die Auswinterungs⸗ 
verlufte gering geweſen, während auf ſchweren Lehm- u 
Tonböden, noch dazu, wenn diefe eine Hanglage aufwieſen, 
die Auswinterungsverluſte faſt 100prozentig waren. Es 
hat ſich wieder einmal gezeigt, Top der humoſeſte Garten- 


Hren eine immer größere Ausdehnung er- 


In bezug auf die Vorfrucht ſtellen die Erdbeeren keine 
Anſprüche. Nach Erbſen, Frühkartoffeln und ſonſtigen das 
Land früh räumenden Gemüſekulturen können die Erdbeeren 
aufgepflanzt werden. Zu beachten iſt jedoch, daß Erdbeeren 


— 


gegen einen eigenen Nachbau em De = 
einmal gepflanzte Erdbeeren drei Jahre und oft auch noch 

au and verbleiben, mija fe gu thret 
Entwicklung Dane Nährſtoffe im Boden vorfinden. Für 
eine ſtarke Stallmiſtgabe vor der Pflanzung find daher die 
Erdbeeren dankbar. 


Die befte Pflanzzeit find die Monate Juli und Auguft, 
Von ſortenechten Mutterpflanzen werden die Ableger, ſo⸗ 
bald fie kleine Wurzeln gebildet haben, abgerankt und in 
ein Miſtbeet aufpikiert, um ſchnell eine reichere Bewurzelung 
der Ableger zu erreichen. In den ländlichen Gärten, die 
keine Miſtbeete zu dieſem Zwecke zur Verfügung haben, blei⸗ 
ben die Ableger länger an den Mutterpflanzen, damit ſie 
noch in ihrem alten Standort eine beſſere Bewurzelung be⸗ 
kommen und ſomit nach erfolgter Aufpflanzung ſich gut 
weiter entwickeln können. 

Der Reihenabſtand bei einer Neuanlage von Erdbeer⸗ 
quartieren beträgt zweckmäßig 50 em, während innerhalb 
einer Reihe die Erdbeerpflanzen 30—40 em Entfernung er⸗ 
halten. Das vielfach noch in den ländlichen Gärten erfol⸗ 
gende Aufpflanzen von Erdbeerjungpflanzen auf Beeten iſt 
unzweckmäßig, weil das Sauberhalten der Anlage durch 
dieſe Beeteinteilung weſentlich erſchwert wird. 

Bei dem Pflanzen ſelbſt achte man darauf, daß die Ab⸗ 
leger einen guten Erdballen haben, damit Wachstums⸗ 
ſtockungen pa, Möglichkeit vermieden werden. Daß die i 


nblió find. 


gepflanzten Erdbeeren ſtark angegoſſen werden miijjen, 

eine Selbſtverſtändlichkeit. Die weitere Pflege der jungen 
Anlage erſtreckt ſich für die übrige Zeit des Sommers ledig⸗ 
lich auf das Sauberhalten des Bodens. Ein öfteres Hacken 
dient der Bodendurchlüftung und vernichtet das gerade in 
jungen Erdbeeranlagen ſich ſchnell entwickelnde Unkraut. In 
dieſem Zuſammenhange weiſe ich darauf hin, dak ſtark ver⸗ 
queckte Böden nicht zur Neuanpflanzung von Erdbeeren gez 
nommen werden dürfen, da gerade dieſes Unkraut in einer 
ſolchen Anlage nicht wirkſam genng bekämpft werden kann. 


Nun zu den Sorten! Leider wird in den ländlichen 
Gärten auf die Sortenreinheit der Erdbeeranlagen noch 
viel zu wenig Wert gelegt. Die alten im Garten einmal 
vorgefundenen Erdbeerpflanzen, von denen der Sortenname 
nicht bekannt iſt, und die oft ein Gemiſch mehrerer Sorten 
darſtellen, werden immer weiter vermehrt, und die Folge 
ift, daß früh⸗ und ſpätreifende, ſchwach⸗ und ſtarkwüchſige 
Pflanzen durcheinander ſtehen. Eine ſolche Anlage liefert 
in den meiſten Fällen keine befriedigenden Erträge, zumal 
gerade unſere frühreifenden Sorten ſich pt ſchon nach zwei 
Jahren im Ertrag erſchöpfen. Da dieſe Pflanzen nun aber 
einmal in der Anlage ſtehen, wird es keinen Gartenbeſitzer 
geben, der dieje Stauden nach zwei Jahren entfernt, denn 
ann würde der Beſtand einer ſolchen sr ja lückig wer 
den. Auf Sortenreinheit der Beſtände ift unbedingt zu 
achten. 


Welche Sorten eignen ſich nun zu einem Anbau in un⸗ 
erer Provinz? Als früheſte Freilandſorte ift immer noch 
e Sorte „Deutſch⸗Evern“ zu nennen. Die Entwicklung der 
Pflanzen iſt ſchwach. Auf vielen Böden läßt dieſe Sorte 
hon nach zwei Jahren mit dem Ertrag nach, ſo daß es oft 
nicht lohnend iſt, ſie wą ein drittes Jahr kultivieren. 
ie Früchte find ſeſt und wohlſchmeckend. e ebenfalls 
Eu ern iſt „Sieger“. Auch die Früchte dieſer 
orte ſind wohlſchmeckend. Die Sorte zeichnet rer ute 
Erträge aus. Eine neuere, ſehr volltragende Erdbeerſorte 
iſt „Flandern“. Dieſe Sorte iſt, wenn die Bodenverhält⸗ 

niſſe günſtig ſind ein ausgeſprochener Maſſenträger. Zw 
ſpäter reifende Sorten, deren Anbau ſich in 0 ro⸗ 
fi t, find „Oberſchleſtien“ und „Späte von 


bewährt hat, 
Beide Sorten find reichtragend und von 


„Leopoldshall“. 
gutem Geſchmack. 


Die in dieſem Aufſatz, den wir der „Georgine“ (Königsbe 
i. Pr.) entnehmen, n enon Erdbeerſorten haben UE ge” | 
bei uns bewährt. - 


Raupenfraß auf Kohlbeeten 
läßt ſich ohne weiteres durch Zwiſchenpflanzung einzelner 
— 9 verhüten. Die ge ürchteken Goblet Ka Śefliegen ta 
Krautbeſtände nicht, es kommt daher zu keiner Ciabiage an ben 
Kohlpflanzen. Auch von benachbarten Gärten oder Aedern waw 
dem teine Raupen zu; anſcheinend ift der Hanfgeruch den Sód 
ngen zuwider. 


Faortſetzung von Seite 532) 


gebrüht oder 1—2 Stunde 
wobei 5 natürlich nicht anbrennen ſollen. 
einem fonnigen, warmen Tage ſpritzen, weil ſich die Käfer bei 
kühlem Wetter verkriechen. Wenn ſich eine Woche na 
Spritzen noch Käfer zeſgen, muß die Spritzung wiederholt 
werden.“) Ein kg Agran koſtet 3 Zloty. Für 100 m? braucht 
K man etwa 15 Qtr, Löſung, aljo 1,5 kg des Mittels = 450 Zloty. 
AĘ Nimmt man z. B. an, daß ein Speicher 15 m lang, 6 m breit 
und 4 m hoch iit, dann beträgt ſeine Geſamtfläche ca. 350 me 
und man braucht dann 5,5 kg Agran, . 
Verſeuchtes Korn und nicht desinfizerte Gegenſtände dürfen 
auf den Kornboden nicht zurückgebracht werden, wenn man den 
Schädling nicht wieder einſchleppen will. Dr. B. L 


*) Will man billiger wegkommen, empfiehlt es ſich, nach 
der Reinigung des Speichers kleine Fanghaufen von Getreide 
durch einige Zeit liegen zu laſſen. Dort ſammeln ſich die Käfer 
an, um mit der Eiablage zu beginnen. Nach der Entfernung 
dieſes Getreides, das man ſofork mit heißem Waſſer abbrüht, 
werden alle e unn Fe mit Kitt verdichtet, nachdem man 
vorher aus Nitzen und Fugen die alten Getreidekörner, Staub 
und Schmutz mit einem Metallhaken herausgeholt hat und die 
ſchwer zugänglichen Stellen gut ausſpritzt. Vor allem der Ueber⸗ 

ng vom Fußboden zur Wand erfordert beſondere Sorgfalt. 
ndere Spritzmittel, die ebenſo wie Agran angewandt werden, 
find Anox, Delicia, Grodyl Neu uſw. Die Fenſter können wäh- 
tend der ganzen Zeit der Behandlung offen bleiben. 
Die Schriftleitung. 


n in einen warmen dean fel gebracht, 
Man ſoll nur an 


t Frage der Fohlenfütterun 
8 Aden In jt das Abſetzen von der Stute 
der 6 


Er 
geben und = dem Ablegen ſteigert man die Gabe langſam 
Í : auf 3—4 kg. Dieje Menge ift bis jum 8. Monat A ben. ale 
dieſer Hafergabe werden die Fohlen bis zum eben täglich 

g. 


handelt, kann ein Teil der Hafertation (*/s) durch nen⸗ 
qe oder i⸗ 


raftfutter. 
Für ein a N az foll die A waj bei Warm- 
i Kaltblut aus 6—9 kg Möhren oder Futter⸗ 
eu beſtehen. Ferner bekommen die 
rot, evtl, Kleie. In der erſten 
hres iſt die Ernährung der 
a 


iten. B 


ſtehen 
unbedingt 
rfüttern zer⸗ 
Wenn zuweilen geklagt wird, daß er zu ſtark ho gia 


arg S Stengel mit 
tige Entfernung 
dürfte 60 X 50 cm fein. ZI 

Frage: Einſäuerung von Futtermalve. Kann man Futter- 

malve einſäuern und wie haben ſich Sonnenblumen als Sauer 
futter bewährt? 

Antwort. Nach Verſuchen von Prof. Kirſch, Königsberg ſoll 
ch die Futtermalve für Si wenig eignen, weil 5 Futter 
ark ſchleimig wird und daher von den Tieren ungern aufge⸗ 

nommen wird. Ob es ſich im Gemenge mit anderen Futter⸗ 
. beſſer als Sauerfutter eignet, muß noch aiji werden. 
Sonnenblumen liegen durch günſtige Gärfuttererfolge 

fie mit Mais einſäuert. K. K. 

um sy cipes 


vor, beſonders wenn man 

Frage: Ameiſenbekämpfung. Ich bitte 
wirkſamen Mittels gegen Ameiſen. 

ntwort. Um Ameiſen reſtlos aus dem Garten oder aus 

m Haufe zu vertreiben, empfiehlt es fiń wie folgt vorzugehen: 


Säcke ufw. find vorher zu entfernen. Säcke werden entweder abe 


dem 


Sragetaften und Meinungsaustauſch 


Hengſtfohlen wird die 


Man legt einen oder mehrere Bade mme ins Waſſer, . x 
fie gut aus und ftreut dann fein gemahlenen Zucker in die Poren 
ein. Sodann werden die Schwämme dort ausgelegt, wo ſich die 
meiſten Ameiſen gei en. Bald ftürzen fih die Ameiſen auf die 
Süßigkeit und kriechen in die Poren hinein. Binnen kurze 
werden die Schwämme ſchwarz von Ameiſen ſein. Man nimm 
ſte dann und wirft ſie in kochendes Waſſer, ſpült ſodann die 
Schwämme tüchtig aus, ſtreut wieder Zucker in die Poren und 
wiederholt das Verfahren, bis ſich keine Ameiſen zeigen. — Eine 
andere Bekämpfungsart, die aber nur bis Ende Mai Erfolg ver⸗ 
ſpricht, bek darin, daß man einen Blumentopf nimmt und am 
uk der Obstbäume über die Ameiſenbaue (if. Das Abfluß⸗ 
wird mit einem Brettchen fejt verſchloſſen. Bald darauf bes 
ginnen die Ameiſen den ganzen Bau in den pf, der ihnen 
einen guten Schutz gegen Witterungseinflüſſe bietet, zu verlegen. 
Sie füllen den Topf mit Sand und Erde auf und ſchaffen auch 
igre Puppen in die neue Wohnung. Etwa Mitte Juni fabr 
man dann mit einem Spaten unter den Topf und wirft den 
ganzen Topf in kochendes Waſſer. Auf dieſe Weiſe werden nicht 
nur die Ameiſen, ſondern auch ihre Nachkommenſchaft vernichtet. 
Will man im Hauſe oder in der Speiſekammer Ameiſen ver⸗ 
tilgen, ſo nimmt man gleiche Teile von Borax, a. und Mehl 
oder Zucker und Schwefelblüte und verſpritzt die Miſchung mittels 
Gummiball oder Pulverbläſer in die Ritzen. 


Tuberkuloſe der Hühner. 


Beobachten wir bei unſerem Geflügelbeſtand das Abmagern 
einiger Tiere, verbunden mit Bläſſe des Kammes, p 
werden der Federn und Durchfall, fo können wir daraus ſchließen, 
daß die Tiere tuberkulös ſind. Bei einigen Tieren tritt als 

; dein Ben auch ein einfeitiges Hinten auf.“ ; 

nun beim Oeffnen der Tiere eine auffallende Veränderung 
t Leber und Milz in Form von ſtecknadelkopfgroßen ga 


lere 


= Al . verdäch⸗ 
noch nicht abgemagert, können ſie 
finve im 


de ine 92 e era eine 50prozenti 
8 n. Am proge 

tenlöfung bewährt, Der Ausfall ift u raben. 
— We WIA len und — 4 Kran kheitse 


rreger du 
pos n ży In ſeltenen Ausnahmen kann der weg 
80 = miten Tieren anfteden, ſehr empfänglich dagegen ift 
n. 


vereinskalender 
Bezirk Ojtrowo, 
Sprechſtunden: 
8 reitag, 23. 7., bei — . — N R 
Koſchmin: Montag, 26. 7., bei ch am Markt von 8—9 Ahr. 
Kobylin: Donnerstag, 29. 7., bei Taubner. z 
ihin: Montag, 2, 8., bei Hildebrandt. 


m beiten 


rot 
onen iR in Mitte uad belebt, 
er rksge sführer 8 e Augu eurlaubt. 
Das Büro Ih mię Bisher Rolig geöffnet 5 Ró 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: 


Rawitih: 30. 7. und 18, 8. = 

Diejenigen Mitglieder, welche Bienenzuder brauchen, müſſe 
dieſen in unſerem Büro beſtellen. Es gibt 2 Kilo pro St 
Der Preis beträgt 60 Grof pro Kilo. Außerdem ſind fün 
Groſchen pro Stock für Bienenkrankheiten zu entrichten und zehn 
Groſchen für den zu 9 Beſtellſchein. Beſcheinigun⸗ 
gen vom Gemeindevorſteher find nicht mehr nötig, dafür muß 
aber ein Schein bei Beſtellung des Juckers perſönlich von dem 
betreffenden Imker unterſchrieben werden. Wir nehmen Be⸗ 
Na bis zum 25. Juli entgegen. Gleichzeitig mit der Bee 
telung ift der für den Zucker erforderliche Betrag zu entrichten, 
andernfalls der Zucker nicht geliefert werden kann. 

Der Geſchäftsführer iſt vom 13. 7. bis 13. 8. beurlaubt. 


Marit und Börsenberichte 1 


Geldmarkt. 
Kurſe au der Poſener Börje vom 19. Juli 1937 


Bank Polſhki-All. (100zł) ..102.— Landſchaft (früher 
Luban Fabr. prac. Siem. 4%% amortijierbare 
1.—4. Em. (37 zł).... ——| Golddollarpfandbriefe 

H. Cegielſti 1. Zl.⸗Em. (5025) zł 19.50 I Dollar zu zł 8.9141). f 

4% Konvertierungspfandbr. Serie K . 52,50% 

der Po). Randig, 46.25% |4% Dollarprämienanl, 

44% lotppfandbr. der Po) Ser. II(Sick. zu 58). —— 
andſch. Ser. L. . . 53.— 58.50% |5% ſtaall. Konv.⸗Anleige 
„umgejt, Gold⸗Zloty⸗ 8.50% gr. e 54. 

4%, %umgeit. Gold 8 Stücke 54.500 fl. Sich 


fandbriefe der Poſener 


noch immer erheblich niedriger find als die 


»örie vom 19. Juli 1937 
100 rang. Frans. 2 9.95 


Kurſe an der W 
5% aal. Kon - Ann. 59.25 


80% Indoeſt.⸗Anleihe 1. Em. 65 50°, f 100 chu. Franken = 21 12135 


30% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 64.75% | 100 holl. Huld. . zł 29160 
4%, Konjolid.-An'eihe.. .. 100 Iſchech Kron n . z? 1845 
55.—0% gr. Stück 4.50% kl. Slck.[! Do ar „zł 5.29% 


100 deufjche Mark .... 212091 Pfd. Sterling = ... zł 26.30 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
~ pozna vom 20. Juli 1957. 


Maſchinen. Die Erhöhung der Eiſenpreiſe konnte nicht ohne 
Einwirkung auf die Preisgeſtaltung in der weiterverarbeitenden 
Eiſeninduſtrie ſein. Zunächſt ſtiegen die Preiſe für Göpel, da 
bei dieſem Artitel der Preis für das Rohmaterial ausſchla 
z für die Kalkulation ift. Auch die grö e Fabrik für 

ndwirtſchaftliche Maſchinen in Polen, die Firma „Ania“ 
(Bengti) Grudzigdz hat mit Wirkung vom Montag, dem 19. d. M., 
— Vertaufspreiſe um 9—12% für die einzelnen Erzeugniſſe 
erhöht. 

Auch die Firma Cegieljfi hat für — parze deren 
Lieferung ja zurzeit in Frage kommt, bereits eine Preiserhöhung 
angekündigt. 

Für Schare und Streichbleche, die wir, wie bekannt, aus 
Eiſenbahn⸗Lokomotiobandagenſtahl ſchmieden laſſen, find infolge 
der Verteuerung und Verknappung des Rohmaterials die Prei 
bereits geſtiegen. 


von Zloty 54,— pro 100 kg und mit dem Stempel „Chromſtahl“ 


zum Pteiſe von Jłoty 75,— pro 100 kg ab Poſen, gegen Kafja 


netto. 

Unjere Preiſe für Hufeiſen find vorläufig noch unverändert. 
Betr, Kartoffelgraber und Kartoffelſortiermaſchinen. 
Aus den in den letzten Monaten aufgetauchten Anfragen 
ſchließen wir, daß in dieſen beiden Maſchinen in dieſem Jahr 
ein größerer f vorhanden fein muß. Es ijt aber damit zu 
rechnen, daß in der Bedarfszeit — — 5 ierigfeiten aufs 
treten werden. Wir bitten daher wiederholt, ſchon jetzt mit 
uns wegen Lieferung dieſer Maſchinen in Verbindung zu py 
Es ijt jetzt bie höchſte Zeit dazu, da ſonſt die Lieferung n 


rechtzeitig erfolgen kann. 


beigu ć 
Sen Balibar gemachter 
steht aus: 


1. Fee de der Früchte (Obſtmühle), 
3. Erhitzen des Fri A 
4. Keimfreiem Verſchließen in Flaſchen oder Ballons. 
Die e per "eee die beſte i e dae 
für einheimiſches Obſt. üßmoſt W 
lang und bewahrt den reinen, natürlichen Obſtgeſchmack un 5 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale 


In letzter Zeit iſt die Lage auf dem Inlandsbuttermarkte 
etwas freundlicher geworden. n auch die Inlandsbutterpreiſe 
xportpreiſe, ſo iſt 
doch wenigſtens Abſatz vorhanden, ſo daß man die nicht export⸗ 

SM, 8 kann. no 5 
ie Anlieferungen dagegen mmer recht groß, un 
es iſt anzunehmen Sa die Snlandsprei e auch bis auf weiteres 
niedriger als bie Exportpreiſe bleiben. 

Es wurden in der Zeit vom 14. bis 20. d. M. ungefähr 

folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,20 zł pro kg, 


en gros 2,60—2,70 zł pro kg 


Denſelben Preis brachten auch die übrigen inländiſchen 
Märkte. Der Export brachte ca. 2,90 zł pro kg, 


Schlacht: und Diehhof Poznań vom 20. Juli 1937. 


Auftrieb: Rinder 300, Schweine 1475, Kälber 645, Schafe 
155; zuſammen 2575 Stück. Bi 3 

Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 70—80, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 8 


ltere 52—58, mäßig genährte 42—50, — Bullen: vollfleiſchige 
ausgemäſtete 64—70, 


aſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 52 
bis 54, mäßig genährte 42—50. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
emäſtete 66—80, Maſtkühe 56—60, gut genährte 48—52, mäßig 
enif "te 26—36, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, 
aitfürien 60—68, gut genährte 52—58, mäßig genährte 42—50. 


Wir verkaufen dieſe Artikel heute dem == 


Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 82—88, Maſtkälber 72—89, 
gut genährte 62—70, mäßig genährte 50—60. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 70—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutteiſchaſe 60—64. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 126 
bis 132, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 120—124, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 114—118, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 108—110. Sauen und jpäte 
Kaſtrate 108—116. 

Marktverlauf: belebt. 


pojener Wochenmarktbericht vom 20. Juli 1957. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Molkereibutter 1.50—1.60, Landbutter 1.35—1,40, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahne das Viertel Liter 35. Milch 20, Eier 90—1.00, 
Radieschen 5, Kohlrabi 5, Mohrrüben 5, Rhabarber 10, Suppen⸗ 
gin, Schnittlauuch, Dill 5, Peterſilie 5 faure Gurken 10—15, 

artoffeln 5, rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Knoblauch 10, Erb- 
jen 25—35, Bohnen 20—40, Spinat 10—20, Gurken die Mandel 
20, Blumenkohl 5—30, Schoten 25—30, grüne Bohnen 10, Wachs⸗ 
bohnen 10—15, Aepfel 20—50, Birnen 15—30, Pflaumen 30, 
Tomaten 20—40, Pfifferlinge 25—30, Weißkohl 20—25, Welſch⸗ 
kraut 10—20, Stachelbeeren 30, Pfirſiche 70—1.00, Blaubeeren 
20, Kirſchen 20—40, Sauerkirſchen 20—25, Zitronen 18— 20, Bags 
obſt 80—1.00, Backpflaumen 1—1.20, Hühner 1.50, junge Hühner 
1—150 das Paar, junge Enten 1.50—2, Gänſe 3, Tauben je 
Paar 70—80, Kaninchen 12.50, Kalbfleiſch 40— 1.30, Schweine⸗ 
fleiſch 85—1.00, Rindfleiſch 60—100, Hammelfleiſch 80— 90, Gee 
er 80, roher Speck 90, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 1.25, Kalbs⸗ 
eber 1.00, Schweineleber 80, Rinderleber 60, Hammelleber 60, 
Schleie 80, Bleie 60, Zander 2.00, Karauſchen 80, Hechte 1.00, 
Wels 80—1.30, Aale 1.20, Weißfiſche 30. Krebſe 60—80, Salz⸗ 
heringe 10—15, Näucherheringe 15—35, Matjesheringe 35 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 20. Juli 1957. Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 


ID Gait 65% .. 39.40 
IIA Gatt.20—55% = 


Mahl 


667—676 gi .u.. 25.75—26 eie m d 17.00 
2 „ „„ 
700—7. + a + 24.00—24.75] Winterraps. . a 41.00—48,00 
ETON mn t 75—25 Leinſamen Apc — 


genmehl neue 


I. Gatt. 82% ... 29.00 laulupinen „z „s 17-25—17.75 
mengen Scree! O esel «s s 1750—1826 
5 j erradella. . + : » me 
Roggenmehl, alte Blauer Mohn ... 72.00-76.00 
Standards: Klee rot, rob . . 11 


Rongenmeil "30% . 35.25-35.75] Klee rot, 95—97% 


1 Gatt. 50% ... RAA Weißklee 125 


1. Gatt. 65 -» 32. Schwedenklee 

2. Gatt. 50—65% 26.2526. 75 Gelbklee, entſchält. 65—75 
Noggen⸗Schrotmehl Wundklee sa 65—75 
BEŻ 8 = ka IR ae 0006 

eizenmehl, neue einkuchen ess 22. 
„ander 4. ——— en R $ ; 17.50—17.75 

enblumen⸗ 
się Pa 37.50 en ....... 28.00—23.75 


%., 
Weizenmehl II 
rg 


„ 290.00 —30.00 We loſe . 2.50 —2.75 
Weizenmehl IIa Weizen epr., 3.00—3.25 
65755 286.50 — 27.500 Koggenſtroh, loſe ..  2.70—2.% 
Weizenmehl III Roggen ept. „ 3.408. 
1 . . . 22.50—23.50 żale 2 Z 
nmehl, alte roh, gepr. 
State CH rſten Toje +s 2.60 2.85 
mz Gem gepr.. 3.10-3.35 
t: att. 20% +S 46.50 47.25 en, loſe 2221 5.1 
IA Gatt. 4% 6.00 [ Heu, gepreßt...  5.15—6.% 
IB Gatt. 55 . 44.00 —44.50JRetzeheu, loſe .. 620-6. 


Stimmung: ſtetig. 
Geſamtumſatz: 2508.3; davon Roggen 1751, Weizen 42%, 
Gerſte 10, Hafer 5 t. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei geh Kattowitz wurden für 100 kę 
om 19. 7. d. J. gezahlt: Richtpreiſe: Roggen 2328.50, 
Einheitsmeisen 265027. Sammelweizen 26—26.50, Einbeita⸗ 


r 


2828 50, — 27—21.56, Nat 
Beten 50—28, í 21 50—22, 812 % 
s 1 1 Aitiorlaezeſes 28.50—80, Felderbſen ło M 
88-—86, Mais 24.2825, Weizenmehl I. 84 


% š x 
0—70 88.50—84, Roggenſchrotm 0—95% 28—28.50 
Feigtuchen 28.50—24, Flapstudyen 3 8.18, Stroh gepreht 
4254.75, Wieſenhen 6.50—7.50, Widen 27—28, Pelu chken 
Gef mia 865 t, davon 15 t Roggen. Stimmung: 


viehmarktbericht aus Myflowig vom 10. Juli 1957. 


In der Zeit vom 6. bis 12. 7. 1937 wurden nach dem amt 
hen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Bullen: vollflei⸗ 
ſchige, jüngere 50—67, mäßig genährte, jüngere und gut genährte 
ältere 50—58. Kühe: vollfleiſch. gem. Kühe befter Fleiſchqualität 
bis zu 7 Jahren 70—80, ältere, gemäſtete Kühe und weniger 
gute Kühe und Färſen 60—89, mäßig genährte Kühe und Färſen 
80—59, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—49. Kälber: mitte 
lere gemäſtete und erftflaffige Saugkälber 66-70, weniger ge⸗ 
mäftete Kälber und gute Saugkälber 56—64, ſchlechte Saugkälber 
4555. Schweine: gemäſtete über 150 kg Lebendgewicht 130 bis 
185, vollfleiſchige von 120—150 kg 121—129, vollfleiſchige von 
100—120 kg 109—120, vollfleiſchige von 50—100 kg 100—108. 
Auftrieb: Rinder 631, Kälber 204, Schweine 1004 Stück. 
Tendenz für Nindvieh anhaltend, für Schweine anſteigend. 


Futterwert⸗CTabelle. 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis tn Złoty für 1 kg 


Gehalt ar 


Berd. 

Eime 
uttermittel: Verd. IGefamt- 2 
# Gtwetk Stürte- SP pop 


Kartoffeln s....1... 0.9 | 0.175 


Roggenkleie 1.08 
Welzenkleie «v* >» 1.08 
Gerfientieie „„ 1,62 
Neisfuttermefl ss... —.— 

alis 24 —.— 
gie. mittel sess.’ 1.91 

erſte, mitteln 1.06 
Roggen, mittel s sss» 0.97 
—.— blau serso 0m 

nen, ge espen 
Ackerbohnen 0.70 
Erbſen (Futter) 0.82 

rr AAN. 1.21 
Leinkuchen“) 88/42% .. 0.57 
Rapskuchen“) 36/40% . . 0.50 
Sonnenblumenkuchen“) 

42— 44% 0.58 
Erdnußkuchen“) 55% 0.87 
Baumwollſaatmehl, ge 

ſchälte Samen 50% .. —.— 

kos kuchen 0.65 

Imkernkuchen 0.62 

abohnenſchr. 44/46% 

extrah. x 0.46 
gend „ „ „% % „% „ „ 44.— 0.76 

amkuchen «4 | — 8 — 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


**) Der Gtirfewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) tft fo 
boch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar ⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, 20. Juli 1087. Spoldz. 3 ogr. oùp. ` 


dann vom Fabrikanten 


HEINRICH GÜNTHER, Hubelfabrik 
863) Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


ERP 


eee 
Herr Rudolf Schmidt 
aus unferen Reihen geriſſen. 
Er war Fronffoldat, und wir trauern um ihn. 


Spar: und Darlehnskaſſe u. Konfum 
Grzebieniſko. 


(669 


Carstens Dickkopf-Winterwelzen 


Als Vermehrungsstelle von „Carstens Dick- 
kopf- Winterweizen“ für Polen sind wir mit unserer 
diesjährigen Produktion in Originalsaat bereits 
ausverkauft. 

Um den weiteren Bedarf unserer Abnehmer, 
der für diese, infolge hoher Ertragsfähigkeit, Lager- 
sicherheit und Nichtausfallens der Körner in der 
Reife, mit Recht bevorzugte, Winterweizensorte 
besteht, zu decken, müssen wir auf die Absaaten 
— auch die nichtanerkannten — aus früheren 
Originalsaat-Lieferungen zurückgreifen und können 
dafür, wenn sie sortenrein gehalten sind, annehm- 
bare Preisaufschläge zahlen. 

Wir bitten die Anbauer von „Carstens Dick- 
kopf-Winterweizen“ um Angabe der in Aussicht 
stehenden verkäuflichen Mengen sortenechter Ab- 
saaten und machen daraufhin unsere Gebote. 


Dominium Lipie 
661) Post und Bahn Gniewkowo. 


Mehrere Zuchtbullen chr an verlauf 
Gernoth, Bojanowo⸗Stare, pow Koscian. 
659) Telefon: Smigiel Nr. 50. 


27 Ohne viel Worte 


ar weiß jeder Renner, daß die Inſtrumente 
der größten Pianofortefabrit Polens 


B. Sommerfeld -ByDgoigcz, 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


— —— — — 

unverheiratet. Deutſcher, jeb b [e 

Gutsverwalter item Sprache ne, kat: seta gee 

Pr wie auch theoretiſch ausgebildet, für ein 200 ha großes Gut in 

der Nähe von Lodz, geſuch t. Ausführliche Offerten zu richten an 
„Warenzentrale der Deutihen Genoſſenſchaft“ für E. S. 

L6dt, Aleſa Rościujzti 47. 


praktisch 
geruchfrei, 
gefahrlos 


und 


billig. 


von Kornkktern betallenes Getreide Ist un verkäuflich oder 

bringt Mindereriös. Die Bekämpfung muss an den Brut- 

stätten, auf Kornböden, in Transportmitteln usw, mit ANOX 
durchgefuhrt werden. (621 

R ANOX ist erhältlich in allen Genossenschaften u. Drogerien. 


Polska Spólka Schering-Kahlbaum Warszawa 
Fachberater H. J. MUELLER, Poznań, Mazowiecka Nr. 45. 


Ueberſetzer — Futtermalven, 
tenerjacdhmann| Sioppelriiben, 

Deulſch⸗ Polniſch perfett übernimmt]  Landsbergermisehung 
Arbeit in Gutsbüros — auch aus⸗ Delrettich 

7 0 — evtl. gegen Natural- 

ohn, Antritt fofort ‚Berufshilfe*, Winterwieken 
Bydgofżcz, Gdańjta 66, I. (858 Inkarnatkiee 


Getörter 


Hannoveraner Hengſt 


dunkelbraun, 167 em groß, 5 Jahre 
alt mit Abſtammungsnachweis preis⸗ 
wert zu verkaufen. Angebote ſind 
zu richten an: Ernſt Fenske, 
Dabrowy Wielkie, b. Nowawies 
Wielka, pow. Bydgoſzcz. (662 
—— — —ñ—lñů—ů ——— 


Ansteekenden Seheilen- 
Katarrh hei Rindern 


AAN NACZ WET —— ——ũ— we 
beseitigen 
Pysepta-Blittchen 
und -Stifte, 

Pack. zu 26, 50 u. 100 Stck. 

Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


empfiehlt 


Aleksander Szyfter 
Poznań, ul. Wielka 11. 
Samengroßhandlung 

Telefon 39:04, 39-94. (665 
Offerten auf Wunsch. 
uf und 


Möbel illig 


taufen Sie bet 


A. Soſchinſki, Möbelgeſchäft 
Poznan, Wo na 10. Tel. 53-56 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 


POR, eee M i empfehlen 
; Ferd. Ziegler & Co. 
BYDGOSZCZ 


Ein Bauernſohn 

möchte zur 

weiteren Ausbildung 0 wa ort . — = = 
in einer gut geführten bäuerlichen] Deutſchland kauft Dreigme 
Wirtſchaft unterkommen. ee der 3 abrit 
an die Welage, Poznan, ul, Piekary umenheim — Bayern, 
16/17. 5 Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
pretsgefrónt, Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen sie Kataloge von 
der Generalvertretung für R 
Bronikowͤſki, Grodzki u. Waſilewfki 
Poznan, 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledhte || T.2154. Ricderiage: zw. Maren 
Liste frei! (682 Tel, 5212. 
FETTE TEN 


Unfall-, 


liro; Al. Marcinkowſk. 8, 


588 f 


tandwiedafi 


von 300—600 Morgen per fofort 
zu pachten geſuchk. Angebote 


mit Angabe der Bodenklaſſe, Wieſen⸗ 
verhältniſſe, Lage zur Stadt und 
der Uebernahmebedingungen zu rich⸗ 
ten unter 664 an die Gef 

ſtelle des Blattes. 


chäfts⸗ 


Den Kornkäfer 


bekämpft man verläßlich mit 


„AGRAŃ” 


Marke 


Jaworzno 
Billig ? 
N ichtexplosiy ! 
Einfach in der Anwendung! 


Zu beziehen durch: 
Landwirtschaftliche 
Handelsfirmen, 
Drogerien und 
Sämereienhandlungen, 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


westpoinischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 
Feuer-, Lebens- 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der , Generali“. 


ý Haftpflicht-, 
Einbruchdiebstahi-, 
und Transport-Versicherung 


SB,AKC. 
p 
Al. Marsz. P 


OZNAR 
iłsudskiego 25 
Tel. 6105 u, 6275, 
Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher (838 
Gesvhäfts-Drucksachen 


Obwieszczenie, 
Do rejestru spółdzielni 117 
wpisano dnia 18 maja 1937 


przy firmie Kasa Öszczed« 
ności i Pożyczek, Spółdzielnia 
z nieogr. odp. Gierałtowice 
że członkiem zarządu został 
ustanowiony Walenty Jojko 
w miejsce ustępującego dte- 
fana Mryki , (667 


Sąd Okręgowy w Katowicąch, 


Do rejestru spółdzielni 1 
Chorzów wpisano driia 13 ma- 
ja 1937 przy firmie Śląski 
Bank Ludowy DeutscheVolks- 
bank zapisana spółdzielnia z 
ogr. odp. w Królewskiej Hucie 
że firma brzmi obecnie Śląski 
Bank Ludowy spółdzielnia 2 
ograniczoną odpowiedzialno» 
ścią w Chorzowie I. Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnią 
19. kwietnia 1937 zmieniono 
statut w $ 1 odnośnie brzmie- 
nia firmy. 


(666 
Sad Okręgowy w Katowicach, 


Do rejestru spółdzielni sądu 
okręgowego w 
dział eg we Włoc= 
ławku w dniu 8 lipca 1937 r. 
pod Nr. 197 przy firmie: 
„Spółdzielnia Towarowa w 
Lipnie z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością"' wciągnięto 
wpis treści następującej: 
Zarząd obecnie stanowią 
1. Krystian Plocke, 2. Augus 
Szlak i 3. Adolf Rossol. (654 


(681 


oruniu, Wy=.. 


7. le un Tu ZA 


BERNIE 


CORE s 


Der schlechte Stand der diesjahrigen 
Wintersaaten soll uns eine Lehre fir 
ihre Bestellung in Zukunft sein. 


Mit 


Stickstoff 
Phosphor 


im Herbst gedüngte Winterung hat 
sich gut bewurzelt u. bestockt u. hat 
infolgedessen auch gut überwintert. 


Kalkstickstoff 
Supertomasyna 


sind für unsere Verhältnisse 

die geeignetsten Düngemittel 

zur Kräftigung der Winterung. 
(668 
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Do rejestru spółdzielni Sadug Nr. 207/Sp. wciągnięto dniayg,,Spöldzielnia Towarowa w Alired Halbert zmarł. Na 
Okręgowego w Łodzi pod Nr. 13 maja 1937 reku przy fir-| Pabjanicach z ograniczoną od-|członka zarządu wybrany z0- 
540/Sp. wciągnięto dnia 30.] mie „Ziemiańska Kasa Po-|powiedzialnością" następują-|stał Karol Kolbe. (656 
kwietnia 1937 roku przy fir-| życzkowo Oszczędnościowa, |cy wpis: Alfred Halbert zmar..kkñ2ͤ⸗̃ñ ðͥqy¹z.ũ 
mie „Chojenska Kasa Po-|spółdzielnia z nieograniczoną | Na członka zarządu powołany} Do rejestru spółdzielni Są- 
życzkowo  Oszczędnościowa, odpowiedzialnością w Andrze-| został Karol Kolbe. (655 | du Okręgowego w Lodzi pod 
spółdzielnia z ograniczoną od- onie: następują wpis: ie Eh 3 dnia 

wiedzialnoscig“ następują-| Roth z zarządu ustąpił. a > RL Zs: JU kwietnia 1937 roku przy 
= wpis! Artur Szeffler Z AŻ członka zarządu powołany ZO- e eee rg ge Felge Bank Dy- 
Zł e aba . la wok sat. ESF See Be] HET Sea po 
dolf Frost (653 i 3 5 maja 1937 roku przy firmie] wiedzialnością* następujący 

zk Do rejestru spółdzielni Są-|,, Pabjanicka Kasa Spółdziel-| wpis: Edmund Sperling z za- 

À g du Okręgowego w Łodzi pod leza w Pabjanicach, spółdziel-|rządu ustąpił. Na ezionka 

Do rejestru spółdzielni Są-| Nr. 537/Sp. wciągnięto dnia nia z ograniczoną odpowie-|zarządu wybrany został Jerzy 
du Okręgowego w Łodzi podł 5 maja 1937 roku przy firmie dzialnością "następujący wpis:| Kerber. ee (657 
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= JRR ENAS U wen zanie m 
des Geſchäftsjahres: 99 mit 148 Anteilen. (660 Attiva: 


zł 
Towarzaſtwo Bautowe dia Rudy i otolicy . aa a. 4% 474, — 
Bilanz am 31. Dezember 1936. Sercinsbent Ruda und Wmgegend ech . «. « « WWA 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością F I" ST nee 0: ŻA 280— 
Attiva; zł in Ruda Śl. SBGONESRANOK 26 N a A ae nz 076,54 
a a Re 6201 DOWOD (Y Kaczmarcaut. E fla. Schul dne 18 
ER, P ud RE EA WA ERA ZE W TORY AS 8 ER N a] 
1 AMT 2% WB sm HELU Der BO, 1 10 . Aa zen A 
Debitoren 1707 250,86 Bilanz am 30. Juni 1936, 284 467,08 
| «tyl war ET WRCR 8 Pt r ; x 
6870 an a Re A aſſenbeſtan (PO WO UE I, we -9 1 M4,74 . k 
elujt „„ ul ie dell RZE ie „ A E T a ee PIWA 161 — Balliva: zł 
* 616,77 Verſchiedene Forde rungen 1684,48 Geſchäftsguthaben 100 200, — 
k e O i A 43 784.8] Nefervefonds . . | e « 2827 
Nute ſſo EEEE E 1 mej . . . 1 Betriebs rücla 3 2 608,75 
164 654,77 REC hę N ————— Smorttfatlanstonto „ 6, JENĘW 
ee 47 414.17 r en 
Balfive: ał an anten 
Paſſi va: zł Geſchä Rediskont rr 100068 
„ FP M MESA i 
Jed N pe) ya ; r gp EAT +0 . © 3678448 mę REN — 
R .. 5 uld an iglieder 5,47 
Gehódjisantete ©. . - > . 2073040 PFW — 
* . 4 
= ee: Mitgl. Le" 77 11707 5 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchaftszahres: 
lage 142.40 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres: in © Zahl der Mitolie 81 
ande- Jinſen 112.18 17. R 0) W :—. Zahl der Miiglieder am En 
i E Gae la. GRO" (m Centrala Tewareme Spale! Niemiectid 
eee Dreſche rei Genoſſeuſchalt Spółdzielnia z odpowiedzialmością udziałami 
KundenIntallo s e ae » 3 089,— Młócarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnością | . e 2 
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Ersatzteile 
für Erntemaschinen sämtlicher Systeme in Originalware 


sofort vom eigenen, reichhaltigen Lager. 


Wir bitten um rechtzeitige Auftragserteilung in; 
Pierderechen, 
Schälpflügen, 
Einscharpflügen, (Tiefkulturpflüge), 
Zweischarpiliigen, 
Kultivatoren, 
Kartoffelgraber, 
Kartoffelsortier- u. Verlesemaschinen, 
Drillmaschinen. 
Ferner bitten wir uns sofort aufzugeben: 
den Bedarf an 


Scharen, Streichblechen, Anlagen und Sohlen s 
für Gespann-, Motor- und Dampfpiliige aller Art, 


Maschinen-Abteilung. 


. 


Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 
2% x 5 m und 24 X 6 m 
in zwei Qualitäten zu günstigen Preisen! ; 


in den Grössen 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw, bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


Textilwaren- Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


HARTEN SpOrAZ 2 ogr. odp. MAR 


Poznań, Aleja Marsz, Piłsudskiego 12. (048 
Telef, Nr. 4291. Tale, Landgenossen. Dienststunden %8 bis 43 Uhr 
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